
17. Jahrgang, Ausgabe: Quartal  1 2019      € 9,80

SACHWERTFONDS
STRUKTURIERTE 
SACHWERTANLAGEN

DIREKTE
SACHWERTANLAGEN

Die drei Neuen
von der Spree/Isar



Edmund Pelikan wurde bis 31. Dezember 2023 in den  
Prüfungsausschuss für die Abnahme der Sachkunde-
prüfung „Geprüfte(r) Finanzanlagenfachmann/-frau 
IHK“ zur ehrenamtlichen Mitwirkung berufen.

In eigener Sache: 
Edmund Pelikan um 
weitere fünf Jahre im 
IHK Prüfungsausschuss

Altstadt 296 · D-84028 Landshut 
Tel.  +49 (0)871 43 06 33 - 0 
Fax +49 (0)871 43 06 33 - 11
info@epk24.de · www.trus1st.de

e  p  k  media

Wirtschaftspublizistik • Sachverständigentätigkeit • Finanzpädagogik • Immobilien

Die Achillesferse der Investmentbranche?

Kontrolle ist gut, Vertrauen ist besser.
Wir schaffen beides!
Ihr Sachverständigen- und Fachmedienbüro für Sachwerte und Investmentvermögen

tru1st.de
valued by epk media

trusted.
first

the proof of 
trusted investing

Vertrauen. 
zuerst
der Nachweis für
vertrauenswürdiges
Investierenst

eh
t 

fü
r

un
d

 b
ed

eu
te

t



BETEILIGUNGSREPORT 12019 3

INHALT

Alle nicht mit dem Zusatz „(red.)“ - Redaktion - ge-
kennzeichneten Beiträge sind Auftragspublikationen

und damit Anzeigen.

IMPRESSUM

Herausgeber: Edmund Pelikan

Verlag/Anzeigenvertrieb:	
epk media GmbH & Co. KG 
Altstadt 296, 84028 Landshut  
Tel.:	 +49 (0)871 43 06 33–0 
Fax:	 +49 (0)871 43 06 33–11
E-Mail: sekretariat@epk24.de

Redaktion: Edmund Pelikan (ep) verantwortlich, 
Evi Hoffmann (eh), Tanja Christl (tc), 
Nicolette Oeltges (no)

Autoren und Interviewpartner dieser Ausgabe: 
Christian Blank, Timo Tschammler, Helge Scheu-
nemann

Grafik, Layout: Inge Wantscher

Erscheinungsweise: vierteljährlich 

Verlagsveröffentlichung: 106. Ausgabe

Foto-Quellen: www.pixabay.de, www.xing.de,
Autoren, cash-online.de, Defino
 

Preis pro Druckausgabe: 9,80 Euro

Druck: FLYERALARM GmbH, Würzburg

Nachdruck und Veröffentlichung nur mit 
Genehmigung des Herausgebers erlaubt.
 
Beiträge und Autoren
In den mit Autorennamen gekennzeichneten Beiträgen wird 
die Meinung der Autoren wiedergegeben. Diese muss nicht  
unbedingt mit der des Herausgebers übereinstimmen.

Risikohinweise / Disclaimer
Die Redaktion bezieht Informationen aus Quellen, die sie als 
vertrauenswürdig erachtet. Eine Gewähr hinsichtlich Qualität 
und Wahrheitsgehalt dieser Informationen besteht jedoch 
nicht. Indirekte sowie direkte Regressinanspruchnahme und 
Gewährleistung wird für jegliche Inhalte kategorisch ausge-
schlossen. Leser, die aufgrund der in diesem Report veröf-
fentlichten Inhalte Anlageentscheidungen treffen, handeln 
auf eigene Gefahr, die hier veröffentlichten oder anderweitig 
damit im Zusammenhang stehenden Informationen begrün-
den keinerlei Haftungsobligo. Ausdrücklich weisen wir auf 
die erheblichen Risiken hoher Wertverluste hin. Dieser Beteili-
gungsReport darf keinesfalls als Beratung aufgefasst werden, 
auch nicht stillschweigend, da wir mittels veröffentlichter In-
halte lediglich unsere subjektive Meinung reflektieren. 

Für alle Hyperlinks gilt: Die epk media GmbH & Co. KG er-
klärt ausdrücklich, keinerlei Einfluss auf die Gestaltung und 
die Inhalte der gelinkten Seiten zu haben. Daher distanziert 
sich die epk media GmbH & Co. KG von den Inhalten aller 
verlinkten Seiten und macht sich deren Inhalte ausdrücklich 
nicht zu Eigen. Diese Erklärung gilt für alle in den Seiten vor-
handenen Hyperlinks, ob angezeigt oder verborgen, und für 
alle Inhalte der Seiten, zu denen diese Hyperlinks führen.

BeteiligungsReport Plus: Für den BeteiligungsReport Plus gilt 

dasselbe Impressum wie auch für den BeteiligungsReport 01-2019.

e  p  k  media
Seite

4 EDITORIAL

NEWS

5 Kurzmeldungen Allgemein

7 Titelstory: Die drei Neuen von der Spree/Isar

ASSET

10 Welche Zukunft haben geschlossene Investmentvermögen?

12 „Investiere nur in Geschäftsmodelle, die Du auch verstanden hast“

13 „Keine Bananen ohne Container“ - Kurzinterview mit Christopher Seuffert

15 Auch 2019 attraktive Anlage-Perspektiven mit 
Immobilienentwicklungen

16 Aktuelle Publikums-AIF am Markt

SOCIETY    

18 Finanzberatung nach klaren Regeln

19 Ein kleiner Schritt für die Finanzbranche, ein großer Schritt für die Finanzbildung

20 Flächenumsatz in den Büroimmobilienmärkten
der Big 7 sinkt - Mieten steigen weiter

22 Die Sachwertbranche hat wieder einen festen Treffpunkt

CONTROL

23 Personelles

24 Mark my words

26 BETEILIGUNGSREPORT PLUS

Die sieben deutschen Immobilienhochburgen

1

0

200

400

600

800

1.000

1.200

Berlin Düsseldorf Frankfurt/M Hamburg Köln München Stuttgart

.000 m²

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Büroflächenumsatz

Copyright © Jones Lang LaSalle SE, 2018

Darin lesen Sie:

- �ADI Akademie der Immobilienwirtschaft  
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EDITORIALEDITORIAL

Editorial vom Herausgeber Edmund Pelikan

Liebe BeteiligungsReport-Leser,>

Ihr
Edmund Pelikan

es ist schon erstaunlich, Deutschland 
geht es gut, aber die Stimmung ist un-
terirdisch. Das fängt bei der Industrie an 
und setzt sich im Mittelstand fort. Und 
natürlich ist dies auch in der Finanzindus-
trie zu spüren. Wir leben immer mehr in 
einer monetären Angstgesellschaft, die 
das Geldparadox der staatlich gewollten 
Nullzinsen mit Zwangsvorgaben für insti-
tutionelle Investoren einfach nicht wahr-
haben wollen oder nicht soweit denken 
wollen. 

Die alternative Geldanlage in Sachwerte 
wird, mit Ausnahme der Anlage in Immo-
bilien, zu wenig genutzt. Im Jahr 2018 
wurden entsprechend 30 Prozent weni-
ger bei den geschlossenen Publikumsin-
vestmentvermögen platziert. Hauptgrün-
de sind ersten Auswertungen zur Folge 
gewaltige Einzeleffekte, die 2018 zu ver-
zeichnen waren. Allein der US-Immobili-
en-Anbieter Jamestown, der bis jetzt je-
des Jahr für den Gegenwert von 200 bis 
400 Millionen Euro gut war, hatte 2018 
kein Produkt im Retailbereich auf dem 
Markt. Aber auch die Insolvenz des Con-
taineranbieters P&R reißt bei den Vermö-
gensanlagen ein tiefes Platzierungsloch. 
So pendelten sich die Publikums-AIFs bei 

etwas über 1 Milliarde Euro ein. Fast ge-
nauso viel konnten nochmals über Ver-
mögensanlagen eingesammelt werden. 
Politischen Rückenwind aus Berlin wird 
es wohl nicht geben – eher im Gegen-
teil. Die politischen Akteure beschäftigen 
sich mit neosozialistischen, wenn nicht 
ureigenen urlinksradikalen Themen wie 
Grundrente, Umverteilung und die ge-
samte Klaviatur des Wohlfahrtsstaates. 
Es würde sich ein Blick in die nordeuro-
päischen Länder lohnen, die einen über-
zogenen Sozialstaat bereits vor Jahrzehn-
ten erkannt haben, ohne unsozial zu sein. 
Grund ist sicherlich auch, dass deutsche 
Politiker immer versuchen, Probleme zu 
lösen, indem sie diese mit Geld zuschüt-
ten.

Ich will nicht sagen, dass mein meist so-
zialer Neoliberalismus immer der richti-
ge Weg ist, aber das Grundprinzip, dass 
erst Geld verdient werden muss bevor es 
ausgegeben werden kann, kann doch ei-
gentlich nicht so falsch sein. Und diesen 
Grundgedanke sehe ich in den meisten 
politischen Papieren nicht. Wenn sich ein 
Finanzminister Olaf Scholz in einer Talk-
show eindringlich weigert, sein Finanzie-
rungsmodell für die „Respekt“-Rente sei-

nes Kollegen Hubertus Heil zu nennen, 
sagt nur, dass er derzeit noch keines hat. 
Und das ist respektlos. 

Um auf dem Anfang zurückzukommen: 
Auch die Stimmung bei den geschlosse-
nen Publikums-AIFs und den Vermögens-
anlagen könnte besser sein. Aber es muss 
sich das Finanzbewusstsein durchsetzen, 
dass ein langfristiger Vermögenserhalt, 
beziehungsweise eine Vermögenssteige-
rung, nur mit bewusst eingegangen Ri-
siken möglich sein wird und nicht durch 
Nullzinsen. Der Nullzins dient nur einer 
weiteren Ausweitung der Staatsschulden. 
Sachwerte sind heute notwendiger denn 
je, allen monetären Anlageängsten zum 
Trotz. 
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Shopping Center und Fach-
marktzentren nähern sich bei 
Rendite an
Die Spitzenrendite für Shopping Center 
ist erstmals seit 2010 wieder leicht ge-
stiegen. Sie kletterte im abgelaufenen 
Jahr wieder über die Vierprozentmarke 
und liegt nach einem Plus von 20 Basis-
punkten bei 4,10 Prozent. Die Nachfrage 
nach Topprodukten im Investmentmarkt 
für Einzelhandelsimmobilien ist derweil 
im In- und Ausland ungebrochen hoch 
und erhöhte sogar teilweise den Druck 
auf die Renditen. Gegenüber dem Vor-
jahr gaben sie bei Geschäftshäusern um 
9 Basispunkte auf 2,87 Prozent sowie bei 
Fachmarktzentren um zehn Basispunkte 
auf 4,50 Prozent nach.

Sandra Ludwig, Head of Retail Invest-
ment JLL Germany: „Der Fokus wird sich 

auch im laufenden Jahr vor allem auf 
Fachmarktzentren mit Lebensmittelanker 
richten. Der Anker sorgt für die stetige 
Frequenz, ein geschickt ergänztes Gast-
ronomie-Angebot steigert zudem die Auf-
enthaltsqualität. Diese Kombination steht 
für Nachhaltigkeit und somit besondere 
Attraktivität für Investoren und wird da-
her zur begehrtesten Nutzungsklasse der 
Einzelhandelsimmobilien.“

Shopping Center haben derweil mit 
der Konsolidierung der Textilhändler zu 
kämpfen, die angesichts des stark wach-
senden Onlinehandels in ihrem Segment 
ihre Standortstrategien überdenken. „Bis 
zum Jahresende gehen wir deshalb von 
einem weiteren Plus von 30 Basispunk-
ten auf 4,40 Prozent Spitzenrendite aus. 
Shopping Center treffen sich dort mit 
den Fachmarktzentren, die voraussicht-

lich 10 Basispunkte nachgeben werden“, 
gibt Sandra Ludwig einen Ausblick.

Quelle: JLL 

Auf zwölf Städte entfallen 
30 Prozent des gewerblichen 
Immobilien-Investmentvolu-
mens weltweit – London Top-
Performer
Nach einer von JLL veröffentlichten Ana-
lyse ist London 2018 der Top-Performer 
für globale gewerbliche Immobilien-Inves-
titionen. Investoren bevorzugen weiterhin 
Städte, mit denen sie vertraut sind und 
die über gut etablierte Investment-Märkte 
und hohe Transparenz verfügen. Dazu ge-
hören mit Frankfurt, Berlin, Hamburg und 
München vier deutsche Städte. Namhaf-
te, große Gateway Cities mit der weltweit 
größten Konzentration von Kapital, Unter-
nehmen und Talenten dominieren weiter-

•	 Die Uhr zeigt, wo sich die 
	 Büromärkte nach Einschätzung 
	 von JLL innerhalb ihrer 
	 Mietpreis-Kreisläufe Ende 
	 Dezember 2018 befinden.

•	 Der lokale Markt kann sich in 
	 der Uhr in verschiedene Rich-
	 tungen und mit verschiedenen 
	 Geschwindigkeiten bewegen.

•	 Die Uhr ist eine Methode zum 
	 Vergleich der Positionen der 
	 Märkte in ihrem Kreislauf.

•	 Die Positionen sind nicht 
	 zwingend repräsentativ 
	 für den Investment- und 
	 Projektentwicklungsmarkt.

•	 Die Positionen der Märkte 
	 beziehen sich  auf die 
	 Spitzenmieten.

Quelle: JLL Büroimmobilienuhr Q4 2018, Januar 2019

Europäische Büro-Immobilienuhr Q4 2018
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Registrierungen im Honorar-Finanzanlagenberaterregister

Honorar-Finanzanlagenberater gem. § 34h GewO Anzahl Einträge

Honorar-Finanzanlagenberater mit Erlaubnis gesamt 191

Erlaubnis zur Beratung von1

Offene Investmentvermögen (§ 34f Abs. 1 Nr.  1 GewO) 191

Geschlossene Investmentvermögen (§ 34f Abs. 1 Nr.  2 GewO) 59

Vermögensanlagen (§ 34f Abs. 1 Nr.  3 GewO) 23

Quelle: DIHK, Stand: 01.01.2019

1Mehrfachzählungen möglich (Gewerbetreibender hat Erlaubnis für mehrere Kategorien)

Registrierungen im Finanzanlagenvermittlerregister

1Mehrfachzählungen möglich (Gewerbetreibender hat Erlaubnis für mehrere Kategorien)

Stand: 4. Quartal 2018

Finanzanlagenvermittler gem. § 34f GewO Anzahl Einträge

3. Quartal 4. Quartal

Finanzanlagenvermittler mit Erlaubnis gesamt 37.852 37.874

Erlaubnis zur Vermittlung von1

Offene Investmentvermögen (§ 34f Abs. 1 Nr.  1 GewO) 37.347 37.384

Geschlossene Investmentvermögen (§ 34f Abs. 1 Nr.  2 GewO) 9.159 9.083

Vermögensanlagen (§ 34f Abs. 1 Nr.  3 GewO) 6.179 6.115

hin die Spitzenplätze. Zwölf Städte – Lon-
don, New York, Paris, Seoul, Hongkong, 
Tokio, Shanghai, Washington DC, Sydney, 
Singapur, Toronto und München – befin-
den sich seit zehn Jahren jedes Jahr in der 
Top 30-Rangliste und repräsentieren 30 
Prozent aller Immobilien-Investitionen.

Das globale Gesamtvolumen gewerbli-
cher Immobilieninvestitionen 2018 belief 
sich auf 733 Mrd. USD, entsprechend ei-
nem Zuwachs von 4 Prozent gegenüber 
2017. Es ist das beste Ergebnis der letz-
ten zehn Jahre. Grenzüberschreitende Ak-
quisitionen machten 2018 31 Prozent der 
Aktivitäten aus, liegen damit auf dem Ni-
veau des Zehnjahresschnitts. Die Investo-
ren zeigen damit nach wie vor ein relativ 
hohes Interesse, außerhalb ihrer eigenen 
Märkte zu kaufen.                Quelle: JLL 

Umsatzrekord auf dem deut-
schen Markt für Lager- und 
Logistikflächen
Erstmals wurden auf dem deutschen 
Markt für Lager- und Logistikflächen in 
einem Jahr mehr als 7 Millionen m² neu 
besetzt. 2018 lag der Flächenumsatz (Ei-
gennutzer und Vermietungen) mit 7,2 
Mio. m² satte 8 Prozent über dem bis-
herigen Rekord aus dem Jahr 2016 (6,7 
Mio. m²). Der Fünf-Jahres-Durchschnitt 
wurde um 20 Prozent übertroffen, der 
Schnitt der vergangenen zehn Jahre so-
gar um 39 Prozent. „Auch in diesem 
Jahr dürfte der deutsche Lager- und Lo-
gistikflächenmarkt auf jeden Fall die 
6-Millionen-m²-Marke überschreiten“, so 
Frank Weber, Head of Industrial Agen-
cy JLL Germany, und weiter: „Dass an-
gesichts der immer knapper werdenden 
Flächen aber wieder ein neuer Rekord 
aufgestellt wird, halte ich für unwahr-
scheinlich.“

Das Angebot an modernen und kurzfris-
tig verfügbaren Logistikflächen in den 
Big 5-Ballungsräumen (Berlin, Düsseldorf, 
Frankfurt, Hamburg und München) hat 
2018 weiter abgenommen. Zwar wurden 
im vergangenen Jahr rund 905.000 m² 
Lagerflächen fertiggestellt, doch waren 

davon nur 23 Prozent noch frei verfüg-
bar. Derzeit befinden sich in den Big 5 
rund 580.000 m² im Bau, hiervon ist al-
lerdings nur noch knapp ein Drittel nicht 
vermietet. 46 Prozent der Flächen entste-
hen in der Region Frankfurt.

Quelle: JLL

Erneut breites Wachstum von 
Miet- und Eigentumskaufprei-
sen in den deutschen Big 8
Im zweiten Halbjahr 2018 lag das Wachs-
tum der angebotenen Mietpreise in den 
acht von JLL untersuchten Städten gegen-
über dem Vergleichszeitraum im Vorjahr 
im Mittel bei 6,5 Prozent und damit über 
dem Fünf-Jahresschnitt von 5,3 Prozent. 

Die Spanne reicht dabei von 4,1 Prozent 
in Düsseldorf bis 8,1 Prozent in Berlin. 
Seit 2013 haben sich die Mieten über 
alle Städte hinweg um etwa 30 Prozent 
erhöht.

Erneut beschleunigt hat sich das Wachs-
tum der angebotenen Kaufpreise, im 
Schnitt auf 9,6 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. 8,5 Prozent sind es jährlich im 
Fünf-Jahresmittel. Zweitstellig wuchsen 
die Kaufpreise für Eigentumswohnungen 
in Frankfurt (11,2 Prozent), Berlin (16,1 
Prozent) und Leipzig (19,9 Prozent). Die 
niedrigsten Wachstumsraten wurden in 
Düsseldorf (3,0 Prozent) und Köln (2,9 
Prozent) erzielt.            Quelle: JLL 
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Die drei Neuen von der Spree/Isar

+++ Annegret Kramp-Karrenbauer +++ 
(geborene Kramp; * 9. August 1962 in 
Völklingen), ist eine deutsche Politike-
rin der CDU und seit dem 7. Dezember 
2018 die Bundesvorsitzende der Partei. 
Sie war von August 2011 bis Febru-
ar 2018 Ministerpräsidentin des Saar-
landes und von Juni 2011 bis Oktober 
2018 Landesvorsitzende der CDU Saar. 
Seit November 2010 ist sie Mitglied im 
CDU-Bundespräsidium. Von Februar bis 
Dezember 2018 war sie Generalsekretä-
rin der Partei.

Kramp-Karrenbauer war von 2000 bis 
2011 Ministerin in der Regierung des 
Saarlandes unter Ministerpräsident Pe-
ter Müller (CDU) in verschiedenen Res-
sorts (Inneres, Bildung, Soziales). Von 
März 1998 bis nach der Bundestags-
wahl 1998 war sie Mitglied des Deut-
schen Bundestages; von der Landtags-
wahl im Saarland im September 1999 
bis zum März 2018 war sie Abgeordne-
te im Landtag des Saarlandes. (Quelle 
Wikipedia)

In den letzten zehn oder gar zwanzig 
Jahren bewegte sich gar nichts in der po-
litischen Führung des Landes. Nur in we-
nigen Monaten wurden die wichtigsten 
Köpfe des Führungstableaus der Union 
ausgewechselt. Mit der CDU-Parteiche-
fin Annegret Kramp-Karrenbauer setzte 
sich eine Merkelvertraute gegen den ver-
meintlich wirtschaftsliberalen Friedrich 
Merz durch. Schon im Herbst verwies 
Ralph Brinkhaus den als gesetzt gelten-
den Volker Kauder bei der Wahl zum 
Fraktionsvorsitzenden auf die Plätze. 

Und schließlich gewann Markus Söder 
den Machtkampf in München und konn-
te 2019 die beiden CSU-Führungspositi-
onen wieder in einer Person vereinen. 

Aber was bedeutet dies für die Sichtwei-
se der Berliner Politik auf die Wirtschaft 
insbesondere die der Finanzwirtschaft? 
Der Koalitionsvertrag der ungeliebten Gro-
Ko war noch sehr SPD dominiert, nur um 
nochmals eine Basis des Regierens nach 
dem überraschenden Scheitern der Jamai-
kaverhandlungen Ende 2017 zu finden. 

Die aktuelle Koalition erhöht derzeit mun-
ter die Regulierung, wie zum Beispiel bei 
den Finanzanlagenvermittler, schafft stetig 
neue Kostensteigerungen rund um die Im-
mobilien und führt Scheingefechte beim 
Anlegerschutz durch. Den Linken ist das 
immer noch zu wenig, den Wirtschaftsli-
beralen bereits viel zu viel. Doch wie ste-
hen die neuen Köpfe dazu? Die Redaktion 
hat eine kleine Presseschau zusammenge-
stellt, um die Personen vorzustellen und 
die Frage nach ihrer wirtschaftlichen Ge-
sinnung zu erhellen:

 +++ Münchner Merkur am 07.12.2018:
Für die Wirtschaft insgesamt hingegen wirkt die Wahl eher beruhigend. Mit AKK (gemeint ist Annegret Kramp-Karrenbauer) steigt 
die Chance, dass die Große Koalition unter Merkels Führung bis zum Ende der Wahlperiode weitermachen kann. Rundherum ist ja 
schon genug Chaos ausgebrochen. … Kramp-Karrenbauer hat das, was Merz fehlt: Regierungserfahrung. Umgekehrt jedoch fehlt ihr 
das, was Merz hat: Erfahrung in der Wirtschaft. 

+++ Finanznachrichten am 09.12.2018
Die Wahl von Annegret Kramp-Karrenbauer zur neuen CDU-Chefin hat für Enttäuschung im Wirtschaftslager gesorgt. „Die CDU igelt 
sich so in die lauwarme Weiter-so-Blase ein“, sagte der Unternehmer Martin Herrenknecht dem „Handelsblatt“ (Montagsausgabe).

+++ Tiroler Tageszeitung am 10.02.2019
Sprachliche Panne zum Auftakt des CDU-“Werkstattgesprächs“ zur Aufarbeitung der Flüchtlingspolitik unter Angela Merkel: Neo-
Parteichefin Annegret Kramp-Karrenbauer sprach ihre Parteimitglieder zu Beginn der Veranstaltung als „Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten“ statt als Christdemokraten an - und erntete nach einem kurzen Schreckmoment im Publikum freundliches Gelächter.


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+++ Ralph Brinkhaus +++
(* 15. Juni 1968 in Wiedenbrück) ist 
ein deutscher Politiker (CDU) und seit 
September 2018 Vorsitzender der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion, der er seit 
2009 als Mitglied des Deutschen Bun-
destages angehört. 

Er ist Vorsitzender des CDU-Kreisver-
bandes Gütersloh und des CDU-Be-
zirksverbandes Ostwestfalen-Lippe. 
Von Januar 2014 bis September 2018 
war Brinkhaus als stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender für die Themen 
Haushalt, Finanzen und Kommunalpoli-
tik zuständig. (Quelle Wikipedia)

+++ FAZ am 25.09.2018
Brinkhaus steht für einen neuen Macht-
anspruch der Fraktion. Nach der Som-
merpause hatte er im Bundestag eine 
programmatische Rede gehalten. „Für 
diesen Haushalt gilt genau das Gleiche, 
was auch für Gesetze gilt: Kein Haushalt 
kommt so aus dem Bundestag heraus, 
wie er hineingekommen ist“, machte er 
klar. „Wir wollen auf die Schulden ach-
ten, in Bildung investieren und die Inves-
titionen erhöhen. Reicht das?“, fragte er. 
Nein, antwortete er selbst, eine andere 
und sehr wichtige Zukunftsfrage sei der 
Zusammenhalt. … Die Union wolle das 
Großthema Wohnen nicht nur auf Mie-
ten reduzieren, sondern auch etwas für 
das Wohneigentum tun, man sei Partei 
der Mieter und der Eigentümer. 

+++ Markus Thomas Theodor Söder +++ 
(* 5. Januar 1967 in Nürnberg) ist ein 
deutscher Politiker (CSU). Er ist seit dem 
16. März 2018 Ministerpräsident des 
Freistaates Bayern und seit dem 19. Janu-
ar 2019 CSU-Parteivorsitzender. 

Seit 1994 gehört Söder dem Bayerischen 
Landtag an. Von 2007 bis 2008 war er 
Bayerischer Staatsminister für Bundes- 
und Europaangelegenheiten, von 2008 
bis 2011 Bayerischer Staatsminister für 

Umwelt und Gesundheit und von 2011 
bis 2018 Bayerischer Staatsminister der 
Finanzen, für Landesentwicklung und Hei-
mat. Söder war Spitzenkandidat der CSU 
für die Landtagswahl am 14. Oktober 
2018.

+++ 24.02.2019
Unions-Fraktionschef Ralph Brinkhaus (CDU) hat zusätzliche gesetzliche Maßnahmen gegen Wohnraumspekulation angekündigt. 
„Lücken für Spekulanten, die jetzt im Grunderwerbssteuerrecht drin sind – die wollen wir schließen. Das nennt man so genannte 
Share Deals. Da sind wir auch dabei, die zu schließen“, sagte Brinkhaus in der ARD-Sendung „Bericht aus Berlin“.

+++ 23.12.2018
Der Vorsitzende der Union im Bundestag, Ralph Brinkhaus, hat in einem Interview mit der Wirtschaftswoche kritisiert, dass die Uni-
on “nicht mehr die Umweltpartei wie zu Zeiten der Umweltminister Klaus Töpfer und Angela Merkel” sei. Wie auch schon in seiner 
Rede beim CDU-Bundesparteitag in Hamburg am 08.12.2018, forderte Brinkhaus, Ökologie und Marktwirtschaft zu “versöhnen”.

 +++ FAZ 2010 
Direkt hinter Markus Söder beginnt der Weltraum. Unendliche Weiten. … Aber wenn es in Berlin richtig in die Vollen gehen soll, 
dann verlässt sich Parteichef Seehofer doch lieber auf seinen Exekutor Söder

+++ Direkt aus dem Kabinett am 12.06.2018
Söder kündigte an, die „Wirtschaftsagentur Bayern – Bavaria Trade and Invest“ zu gründen, welche die bisherigen Einrichtungen 
„Bayern International“ und „Invest in Bavaria“ sowie die neue Institution „Invest Daheim“ vereint. „Zukünftig gibt es im Freistaat 
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eine effektive Außenwirtschaft- und Ansiedlungspolitik aus einem Guss“, so Söder. Die neue Agentur soll mit 50 Millionen Euro 
Startkapital aus dem Bayerischen Investitionsfonds ausgestattet werden.

+++ Mittelbayerische Zeitung am 06.11.2018
Söder versprach vollen Einsatz für das Land: „Ich werde das Beste geben, was ich zu bieten habe.“ 

Böse Zungen fragen sich zum letzten Zi-
tat, ob das reichen wird und denken u.a. 
an die Landesbank-Affäre oder die GBW-
Affäre. 

Spannend wird es, wenn man den Blick-
winkel ändert. Denn jede Partei ist im 
Grunde tatsächlich auch ein Unterneh-
men – im Mantel einer Partei. Es ist 
nicht so leicht an die Finanzberichte 
zu kommen. Aktuell hat die Welt am 
06.02.2018 einen spannenden Artikel 
unter dem Titel „Volksparteien sind Un-
ternehmen“ gebracht. Einen relativ voll-

ständigen Parteien-Vergleich gibt es aus 
dem Jahr 2015 im Finanzbericht der SPD 
2017. Hier zeigt sich, dass die SPD mit 
zahlreichen Unternehmenstätigkeiten und 
Firmenbeteiligungen knallharte kapitalisti-
sche Strukturen hat, mit Einnahmen von 
fast 2,2 Millionen Euro.

Das Reinvermögen der SPD beläuft sich 
auf 202 Millionen Euro, die CDU besitzt 
149 Millionen Euro, die Grünen fast 43 
Millionen Euro und die CSU knapp 37 
Millionen Euro. Das Ganze funktioniert 
auch deshalb, weil durch die Parteien-

finanzierung die meisten Parteien etwa 
30 bis 50 Prozent ihres Jahresetats durch 
staatliche Mittel decken. Die Folge ist, 
dass der betriebswirtschaftliche Jahres-
überschuss zu 50 bis 100 Prozent aus die-
sen Staatsgeldern besteht. Kurz gesagt, 
ob links oder rechts, man wirtschaftet 
und kassiert zusätzlich Steuergelder. An-
ders wie die oft verpönten Unternehmer, 
die wirtschaften und mal mehr, mal we-
niger Steuern zahlen. Und das wird sich 
unter den drei Neuen auch nicht ändern.

Anzeige

Informieren Sie sich unverbindlich über Ihre Kapitalanlage mit Zukunft:  0951.91 790 330

Werte für Generationen

PROJECT Investment Gruppe 
Kirschäckerstraße 25 · 96052 Bamberg 

info@project-vermittlung.de · www.project-investment.de

PROJECT Immobilienentwicklung  
Goslarer Ufer 1-5, Berlin

 Laufzeitende: 30.06.2029 

  Entwicklung von schwerpunktmäßig Wohnimmobilien in guten  
bis sehr guten Lagen in Berlin, Hamburg, München, Nürnberg,  
Rheinland, Rhein-Main und Wien

  Gewinnunabhängige Entnahmen: 4 und 6 % wählbar

  Einmalanlage ab 10.000 EUR plus 5 % Ausgabeaufschlag

Der Immobilienentwicklungsfonds für Deutschland

PROJECT Metropolen 18
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Die Interpretationen sind mannigfaltig. 
Am Ehrlichsten ist wohl die kmi-Aussage. 
Denn sie ist frei von Alarmismus und 
würdigt die zwei einschneidenden Son-
dereffekte des Vertriebsjahres 2018. Zum 
einen ist hier die medial sezierte Insol-
venz des Grünwalder Containervertriebs 
P&R zu nennen, der 2017 einen EK-Um-
satz von über 400 Millionen Euro in die 
Rennlisten spülte. Zum anderen hatte 
der Kölner Branchenstar Jamestown, der 
2017 für 350 Millionen Euro allein im 
Retailbereich und nochmals etwa für die-
se Summe bei institutionellem Anlegern 
gut war, 2018 kein Angebot auf dem 
Markt. Da ist es nur ein Rechenexem-
pel, wenn Branchenexperte Stefan Loip-
finger (Investmentcheck) sowohl für das 
Vertriebsjahr 2018 knapp 2 Milliarden 
Euro kummulierten Eigenkapitalumsatz 
aus Publikums-AIF und Vermögensanla-
genprodukte errechnete und damit ei-

nen Umsatzrückgang von etwas über 30 
Prozent feststellte. Kmi kommt bei seiner 
Erhebung inklusiv der institutionellen 
Tranche von 773 Millionen Euro ebenfalls 
auf etwa 2,1 Milliarden Euro. 

Die Differenz von etwa 700 Millionen 
Euro (zwischen 1,328 Mrd. Euro bei 
kmi für Publikums-AIF und VermAnl und 
1,936 Mrd. Euro bei Investmentcheck 
für Publikums-AIF und VermAnl inklusiv 
Schwarmfinanzierung) liegt an der Er-
hebungsmethode. Kmi verarbeitet i.d.R. 
nur Zahlen, die explizit auch gemeldet 
wurden. Investmentcheck schätzt tradi-
tionell aus Prospektdaten, Platzierungs-
standmeldungen und Bilanzzahlen po-
tentielle Umsätze von Häusern, die keine 
Vertriebszahlenmeldung abgeben und ad-
diert diese den gemeldeten Zahlen hinzu. 
Kurz: Beide Statistiken sind richtig ent-
sprechend ihrer Erhebungsmethode. 

Branchentenor ist und bleibt, dass das 
alte Niveau von 2014 oder gar 2008 
nicht mehr erreicht werden wird. Dies 
liegt aber auch daran, dass inzwischen 
die Regulierung zahlreiche Finanzmo-
delle bereithält, um in Sachwerte zu in-
vestieren. Portfolios mit Sachwerten zu 
ergänzen scheint alternativlos, jedoch 
die Form gestattet zahlreiche Varianten. 
Trotzdem sind deutsche Privatanleger 
den Nullzinsen zum Trotz mehrheitlich 
im Zinsanlagesegment unterwegs die den 
vermeintlich risikoaversen Investoren Si-
cherheit suggerierten, das Gegenteil aber 
in der Realität bieten. Oder anderes aus-
gedrückt: Zinsanlagen versprechen die 
Sicherheit eines Kapitalverlustes, wenn 
man den Saldo zwischen Zinsen und In-
flation berücksichtigt. Insolvenzen und 
Betrugsanklagen wie die S&K oder P&R 
tun ihr Übriges zur schlechten Stimmung. 
Umso mehr sind die langfristigen Anbie-

Welche Zukunft haben geschlossene 
Investmentvermögen?
Die Zahlen zeigen für das Jahr 2018 ein schizophrenes Bild

Die Überschriften in den Medien bei der Veröffentlichung der Jahreszahlen 2018 
waren mehrheitlich negativ. Von „Anleger auf dem Rückzug“ am 18. Februar 

in der Süddeutschen Zeitung von Markus Zydra, über „Trend bei der AIF gedreht“ 
am 01. März im Fondsbrief von Markus Gotzi bis „Stabil nach Sondereffekten“ 
in kapital markt-intern (kmi) am 08. Februar reichten die Schlagzeilen. 

>
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ter mit stabilen Leistungsbilanzen weiter-
hin das Maßstab der Investoren. 

Die Marktsegmente bei geschlossenen In-
vestmentvermögen sind auch 2018 deut-
lich immobilienlastig. Gemäß kmi sind 42 
Prozent der Investitonen in den Teilmarkt 
Immobilien Deutschland geflossen und 12 
Prozent in Immobilien international. Das 
bedeutet, das deutlich über 50 Prozent in 
Immobilieninvestments angelegt wurden, 
manche sprachen sogar von gut 75 Pro-
zent.

Die platzierungsstärksten Anbieter waren 
gemäß Investmentcheck die Münchner 
WealthCap und Deutsche Finance, die 
Bamberger Project Investment, die Erlan-
gener ZBI Gruppe sowie die Augsburger 
Patrizia. Allein diese fünf Häuser stehen 
für fast zwei Drittel des Umsatzes im Jahr 
2018.

Erwähnenswert ist auch die Sonderent-
wicklung der deutschen Schwarmfinan-
zierung. Dem Marktführer ist es 2018 
gelungen insgesamt über 170 Millionen 
Euro zu platzieren. Dies ist umso erstaun-
licher, da der Gesamtmarktanteil laut In-
vestmentcheck etwas über 30 Prozent 
darstellt. Im Gegensatz zu deutlich unter 
100 emittierten Produkten bei Publikums-
AIF und die Vermögensanlagen sind bei 
Schwarmfinanzierungen fast das Vierfa-
che aufgelegt worden. Auch der Vergleich 
der durchschnittlichen Zeichnungssum-
men zeigt den enormen Verwaltungsauf-
wand, den die Crowdfunder stemmen 
müssen. Liegt laut Loipfinger der Zeich-
nungsdurchschnitt bei Publikums-AIF bei 

knapp 40.000 Euro, bei Vermögensan-
lagen immerhin noch bei rund 24.000 
Euro, jedoch bei Schwarmfinanzierun-
gen nur noch bei 1.351 Euro. Die Fol-
ge ist natürlich auch eine Explosion der 
absoluten Zeichnerzahlen: Investierten 
in Publikumsfonds 2018 knapp 29.000 
Anleger, in Vermögensanlagen 23.500  
und in Crowdfundingsprodukte stattliche 
233.000 Kleininvestoren. Damit sind in 
den letzten fünf Jahren rund 450.000 
Anleger mit Schwarmfinanzierungen be-
glückt worden. 

Sachwertfonds sind mit etwa 80 Milliar-
den Euro Bestandsvolumen, im Gegensatz 
zu offenen Investmentvermögen mit um 
die eine Billionen Euro Bestandsvolumen, 
eher unbedeutend. Jedoch kann man 
etwa zwei Milliarden Euro Neugeschäft 
pro Jahr nicht einfach ignorieren. Gut 
gemachte Investmentvermögen sind und 
bleiben eine sinnhafte Beimischung, wenn 
diese einer Due Diligence standhalten. 
Die Niedrig- bzw. Nullzinsen werden dem 
Markt noch länger erhalten bleiben, so 
dass Investoren sich selbst eine risikoge-
streute finanzbewusste Anlagekomponen-
te zur Pflicht werden sollte. 

EK-Umsätze geschlossener AiF + Vermögensanlagen

kmi Investmentcheck

Publikums AiF 770,41 Mio Euro 1.062,80 Mio Euro

Institutionelle AiF 773,00 Mio Euro

Vermögensanlagen 637,59 Mio Euro 874,10 Mio Euro

2.102,00 Mio Euro
1.936,9 Mio Euro

(ohne Insti)

Weitere Meldungen
rund um

das Thema
Asset 

finden Sie auf
 

www.beteiligungsreport.de
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„Investiere nur in Geschäftsmodelle, 
die Du auch verstanden hast“
Waren Buffet; erfolgreichster Investor

BOX!T, eine Marke der SSI Special Select Invest AG (SSI) bietet bereits 
seit 2014 Kapitalanlegern die Möglichkeit, in eine der erfolgreichsten 

Immobilienanlagen der letzten 40 Jahre zu investieren.

>

Siegen, Hildesheim, Münster, Duisburg 
und jetzt neu: Leipzig. Mit ihren BOX!T 
Self-Storage-Parks hat die Firma SSI den 
Puls der Zeit getroffen. Das Angebot 
nach angelsächsischem Vorbild nutzen 
nicht nur Privatpersonen die Stauraum 
suchen, sondern auch private Investo-
ren, die die Lagerflächen als Kapital-
anlage und Renditeobjekt vermieten. 
Aktuell entsteht in Leipzig ein neuer 
BOX!T Self-Storage-Park mit 163 Lager-
einheiten.

Viele Anleger liebäugeln mit einer In-
vestition in eine Wohnimmobilie. Doch 
Themen wie Mietpreisbremse, sozialer 
Wohnungsbau, überhitzte Kaufpreise, zu 
geringe Mieten im Verhältnis zu den Bau-
kosten etc. schrecken viele Kapitalanleger 
dann doch wieder ab. 

Welche Vorteile haben Sie 
als Kapitalanleger?

 �Renditechancen: Netto-
mietrendite von ca. 5,2% p.a.

 �Grundbuch: Jede Einheit hat 
ein eigenes Grundbuch

 �Steuerliche Vorteile: Bis 
zu 5% AfA pro Jahr statt 
2% bei Wohnimmobilien

 �Erfahrung: BOX!T zählt zu 
einem der erfolgreichsten und 
erfahrensten Self-Storage-
Anbietern in Deutschland

 �Sicherheit: Alle bestehenden 
Einheiten sind vermietet

 �Mietgarantie: 6-monatige 
Mietgarantie nach Über-
gabe des Eigentums

Mit dem bewährten BOX!T Self-Storage-
Konzept haben Kapitalanleger eine per-
fekte Alternative zu einer klassischen 
Immobilieninvestition und das bereits ab  
15.000 Euro pro Einheit. Dazu verfügt 
jede Einheit über ein eigenes Grundbuch 
und eine Mietrendite von 5,2% p.a. nach 
Kosten.

Oftmals wird der Kauf einer Immobilie 
von Anlegern gescheut. Sie haben Angst 
vor dem hohen Verwaltungsaufwand mit 
den Mietern, hohen Sanierungskosten 
und möglichen Leerständen. 

Mit dem Kauf einer BOX!T Self-Storage-
Einheit übernimmt BOX!T den gesamten 
Verwaltungsaufwand für den Anleger. 
Informieren Sie sich über den Kauf einer 
oder mehrer BOX!T- Lagereinheiten und 
überzeugen Sie sich selbst von dem Kon-
zept.

Weitere Informationen bei:

SSI Special Select Invest AG

Michael Harneit
SSI Special Select Invest AG
Auf der Landeskrone 2
57234 Wilnsdorf	  
Tel.: 02739 / 875 733 0
Fax: 02739 / 875 733 89
Mail: info@ssi-siegen.de
Internet: www.box-it-leipzig.de

Wie rechnet sich der BOX!T Park in Leipzig für einen Kapitalanleger?

Beispielsrechnung 
für die Rendite:

„Rundum sorglos-Paket“: 
Der Kapitalanleger braucht sich um nichts zu kümmern 
und erhält monatlich seine Miete direkt von uns. 

Wir übernehmen für sie:
• Vermietung
• Abnahme und Übernahme
• Instandhaltung
• Monatliche Abrechnung

Kosten die monatlich anfallen:

WEG	        12,5 %
Nebenkosten	         4,0 %
GEV	          4,0 %

Kaufpreis pro Einheit B/2 (19,0 m2) 23.800,00 EUR

Mietertrag p. a. (ca. 6,79 EUR pro Monat)

Mietertrag p. a. (ca. 6,79 EUR pro Monat)

1.548 EUR

6,5% Bruttorendite

1.230,66 EUR

ca. 5,2%

Nettomietertrag p.a. (nach WEG, Nebenkosten, GBV)

Nettomietertrag p.a. (nach Kosten)
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Edmund Pelikan: Herr Seuffert, 
Schiffscontainer sind seit gut 60 Jah-
ren im Einsatz. Weshalb sind sie so 
wichtig für den Welthandel?

Christopher Seuffert: Die quaderförmi-
gen Metallbehälter mit standardisierten 
Maßen (gerundet 6 m x 2,4 m x 2,6 m) 
sind unverzichtbare Vehikel der weltwei-
ten Exportwirtschaft und Logistikbranche. 
Rund 90% aller Handelswaren werden 
mit Containern weltweit transportiert. 
Und ganz nebenbei mit die wichtigste Ur-
sache für das globale Wachstum inklusive 
erschwinglichem Luxus und Verfügbarkeit 
mittlerweile vieler unverzichtbarer Din-
ge des Alltags, nicht nur in Deutschland. 
Nicht zuletzt sind Schiffscontainer ein at-
traktives Investment für private und insti-
tutionelle Anleger. Jetzt Infos anfordern www.solvium-capital.de

Solvium Capital GmbH
Englische Planke 2, 20459 Hamburg

Telefon: +49 40 / 527 34 79 75
info@solvium-capital.de, www.solvium-capital.de

Hinweis: Der Erwerb dieser Vermögensanlage ist mit er-
heblichen Risiken verbunden und kann zum vollständigen 
Verlust des eingesetzten Vermögens führen. Der in Aus-
sicht gestellte Ertrag ist nicht gewährleistet und kann auch 
niedriger ausfallen.
Diese Anzeige stellt eine unverbindliche Werbemitteilung 
dar und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie 
stellt weder eine Anlageberatung noch ein Angebot im Sinne 
der gesetzlichen Vorgaben dar. Anleger sollten ihre Anlage-
entscheidung auf die Prüfung des gesamten Verkaufspros-
pekts zu dieser Vermögensanlage stützen. Die vollständigen 
Angaben zu dieser Vermögensanlage sind einzig dem Ver-
kaufsprospekt zu entnehmen, der insbesondere die Struktur, 
Chancen und Risiken dieser Vermögensanlage beschreibt 
sowie den im Zusammenhang mit dieser Vermögensanlage 
abzuschließenden Vertrag enthält. Der Verkaufsprospekt 
und der mit der Emittentin abzuschließende Vertrag sind 
Grundlage für den Erwerb dieser Vermögensanlage.

Der Anleger kann den veröffentlichten Vermögensanlagen-
Verkaufsprospekt zu dieser Vermögensanlage und eventuelle 
Nachträge hierzu sowie das Vermögensanlagen-Informati-
onsblatt auf der Internetseite der Anbieterin Solvium Capital 
GmbH, www.solvium-capital.de, abrufen oder kostenlos bei 
der Solvium Wechselkoffer Vermögensanlagen GmbH & Co. 
KG, Englische Planke 2, 20459 Hamburg anfordern.

1  bezogen auf den Gesamtkaufpreis, das heißt ohne Berück-
sichtigung eines Agios

Höhere 
IRR-Rendite

 durch Rabatt 
möglich

Direktinvestment 
in bereits vermietete
Wechselkoffer mit 
Eigentumszertifi kat
• IRR-Rendite von 4,41 %1

•     Mietlaufzeit von 5 Jahren 
• Solvium-Härtefallschutz
•  Sonderkündigungsrecht nach 

36 Mietmonaten
•  Monatliche Miete in Höhe von 

11,64 % p. a.1

•  Reines Euro-Investment bereits 
ab 10.400 EUR

Aktuelle Termine unter: 
www.datemitsolvium.de

ASSET -  REDAKTIONELLE ANZEIGE

Kurzinterview

„Keine Bananen ohne Container“

Ohne Schiffscontainer wären Welthandel, globales 
Wirtschaftswachstum und auch zunehmender 

Wohlstand nicht möglich. Weshalb die Stahlboxen auch 
für Investoren attraktiv sind, erklärt Christopher Seuffert, 
Key Account Manager bei Solvium, im Interview.

>

Edmund Pelikan: Die Attraktivität ei-
nes solchen Investments dürfte aber 
auch und vor allem von der Qualität 
des Partners abhängen, für den ein 
Anleger sich entscheidet…

Christopher Seuffert: Das versteht sich 
von selbst. Vermögensberater und somit 
deren Kunden sollten sich ausschließlich 
für Container-Investments eines starken 
Anbieters mit lupenreiner Leistungsbilanz 
entscheiden. In dieser Hinsicht zählt die 
Hamburger Solvium Capital zu den Top-
Adressen in Deutschland. Deren Vermö-
gensanlagen in Schiffscontainer oder 
auch Wechselkoffer können ein erstklas-
siger Baustein jeder mittel- und längerfris-
tig ausgerichteten Vermögensaufbaustra-
tegie sein.

Edmund Pelikan: Sie sagten, Solvium 
bietet neben Schiffscontainer auch In-
vestments in sogenannte Wechselkof-
fer an. Was steckt dahinter?

Christopher Seuffert: Der Wechselkoffer 
ist gleichsam der kleinere oder auch jün-
gere Bruder des Containers, bewegt sich 
aber ausschließlich in Zentraleuropa. Im 
Unterschied zu Schiffscontainern haben 
Wechselkoffer vier ausklappbare Stützbei-
ne. Deshalb werden sie so gerne auf Stra-
ßen und Schienen eingesetzt, vorzugswei-
se durch große Logistiker wie DHL, DPD, 
UPS, Hermes und die anderen. Der boo-
mende Internethandel wäre ohne Wech-
selkoffer nicht zu managen.

Warnhinweis: Der Erwerb dieser Vermö-
gensanlage ist mit erheblichen Risiken 
verbunden und kann zum vollständigen 
Verlust des eingesetzten Vermögens 
führen.Christopher Seuffert
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Auch 2019 attraktive Anlage-Perspektiven 
mit Immobilienentwicklungen 

Der morgendliche Hochnebel verzieht sich auf dem Panoramawanderweg am Söllereck im Allgäu.  
Die idyllische Tour führt ins nahegelegene Riezlern im österreichischen Kleinwalsertal.

Werner Rohmert  
Herausgeber  

„Der Immobilienbrief“

Am frühen Vormittag bringt mich die 
Söllereckbahn nahe Oberstdorf im All-
gäu durch dichten Nebel auf 1.400 Me-
ter Höhe. Als ich aus der Kabine aus-
steige und die Bergstation verlasse, ist 
außer Nebelschwaden nicht viel vom 
Gipfel auszumachen. Nur im Vertrau-
en auf meine Wetter-App, die ab Mit-
tag feinstes sonniges Winterwetter vor-
hergesagt hatte, habe ich mich über-
haupt auf den Weg gemacht. Unbeirrt 
setze ich mich in Bewegung und passie-
re auf meinem Weg zum idyllischen Pan-
oramawanderweg, der nach Riezlern ins 
österreichische Kleinwalsertal führt, die 
deutsch-österreichische Grenze. Und tat-
sächlich: Schon bald reißt der Himmel 
auf und gleißende Sonnenstrahlen brin-
gen die schneebedeckte Landschaft zum 
Glänzen. „Alles richtig gemacht“, den-
ke ich mir und erlebe einen wunderba-
ren Winterwandertag unter stahlblauem  
Januar-Himmel. Die Frage, ob ich die 
Wanderung am Söllereck ohne vali-
de Wettervorhersage mit entsprechen-
der Sonnenscheinprognose in Angriff ge-
nommen hätte, kann getrost mit „sehr 
unwahrscheinlich“ beantwortet werden. 
Ähnlich verhält es sich mit den Markt-
beobachtungen von Immobilienexperten, 
die als quasi „Wettervorhersage“ für Ka-

pitalanleger ebenso wertvoll sind, wie für 
Wanderer Wetterprognosen. Aufgrund 
ihrer Erfahrungswerte, die auf empirisch 
messbaren Parametern basieren, geben 
sie Kapitalanlegern Orientierung. Denn 
entscheidend ist es frühzeitig Chancen 
und Risiken zu identifizieren, um ohne 
Reue zu investieren.

„Wohnimmobilien bleiben 
gefragt“

Gerade in der aktuellen Marktsituation 
mit einem insgesamt hohen Preisniveau 
bei Eigentumswohnungen kommt es da-
rauf an zu wissen, wann und wo sich ein 
Einstieg noch lohnt und von welchem In-
vestment man besser die Finger lässt. Ei-
ner dieser langfristig erfahrenen Markt-
kenner ist Werner Rohmert, Herausgeber 
des Fachmediums „Der Immobilienbrief“ 
und Vorsitzender des Immpresseclub e. V., 
der Arbeitsgemeinschaft deutscher Immo-
bilienjournalisten. Für das Jahr 2019 geht 
der seit 1988 in der Immobilienbranche 
aktive Augur im Wohnimmobiliensektor 
von weiterhin attraktiven Aussichten aus. 

„2019 bleibt ein gutes Jahr für die Wohn-
immobilie. Auch bei beruhigter Konjunk-
tur, die aber erst einmal nicht in eine 
Rezession münden wird, bleiben Wohn- 

immobilien zur Kapitalanlage ebenso ge-
fragt wie Mietwohnungen in Ballungsräu-
men. Gerade Städte der B/C-Kategorie 
werden der Ent-
wicklung in den 
Metropolen fol-
gen und deutlich 
zulegen. In vie-
len nachgefrag-
ten Standorten 
nähern sich Mie-
ten und Preise auf 
jetzt hohem Ni-
veau allerdings ei-
nem Plateau. Sicherlich werden sich auch 
einige Einzelinvestitionen im Nachhinein 
als teuer herausstellen. Eine volkswirt-
schaftliche Blase auf breiter Front besteht 
jedoch nicht. Ohne spürbare Zinskorrek-
tur gibt es keine Anlagealternative“, weiß 
Rohmert. 

Auch Ottmar Heinen, Vorstand Vertrieb 
und Marketing beim Kapitalanlage- und 
Immobilienspezialisten PROJECT Invest-
ment, sieht weiterhin grünes Licht für Im-
mobilieninvestments mit Schwerpunkt 
Wohnen: „Die Nachfrage nach attrakti-
vem Wohnraum in den Metropolregio-
nen steigt nach wie vor. Gegen eine Bla-
se sprechen weiterhin die Fundamental-
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Ottmar Heinen,  
Vorstand PROJECT 

Beteiligungen AG
Michael Weniger,  

Vorstand PROJECT 
Real Estate AG

daten: Die Wohnraumnachfrage in den 
Ballungszentren ist hoch und wächst, 
gleichzeitig ist das 
Angebot und die 
Bautätigkeit nach 
wie vor niedrig. 
Ein wichtiger Bla-
sen-Parameter ist 
die Kreditvergabe-
praxis deutscher 
Banken, die als de-
fensiv zu beurtei-
len ist. Auch bei 
einem moderaten 
Zinsanstieg bleibt die Attraktivität von 
Immobilieninvestments hoch.“

Steigende Wohnungspreise mit 
Ausnahme Hamburg

Die Prognosen der beiden Immobilienex-
perten werden durch die neueste Markt-
analyse von PROJECT Research bestätigt, 
die in Hamburg auch erste Anzeichen 
für das von Rohmert prognostizierte Er-
reichen eines Preisplateaus auf hohem 
Niveau erkennbar werden lässt. Gemäß 
der quartalsweise veröffentlichten Stu-
die „Wohnungsmarktanalyse Neubau-
wohnungen in ausgewählten Metropol-
regionen“ sind im vierten Quartal 2018 
die Neubauwohnungspreise mit Ausnah-
me von Hamburg in allen von PROJECT 
Research untersuchten Metropolregionen 
weiter gestiegen. Die Spanne reicht von 
+ 0,2 Prozent im Stadtgebiet Köln bis zu 
+ 19,2 Prozent im Stadtgebiet Düsseldorf, 
wo der Kaufpreis pro Quadratmeter in-
zwischen 6.568 EUR erreicht hat. Ham-
burg indessen setzt seine Preisentwick-

lungspause auf hohem Kaufpreisniveau 
fort. Im Stadtgebiet der Hansestadt sind 
die Preise für Eigentumswohnungen im 
Geschosswohnungsbau leicht um – 0,4 
Prozent auf 5.808 EUR/qm zurückge-
gangen. Frankfurt scheint weiter von der 
durch den bevorstehenden Brexit ausge-
lösten Unsicherheit in Bezug auf den Fi-
nanzplatz London zu profitieren. So sind 
die Kaufpreise im Stadtgebiet um + 11,1 
Prozent auf 7.134 EUR/qm angestiegen 
und in der Metropolregion um + 7,5 Pro-
zent auf 5.563 EUR/qm. In Nürnberg 
liegt die jährliche Preissteigerung bei ak-
tuell + 5,3 Prozent (4.703 EUR/qm). 
Deutlich höher ist sie in der Metropol-
region (+ 10,2 Prozent bei 4.845 EUR/
qm). Nach wie vor führt die bayerische 
Landeshauptstadt das Ranking der höchs-
ten Angebotspreise an, das bei 21.821 
EUR/qm liegt. Berlin belegt mit 19.895 
EUR/qm den zweiten Rang. In Hamburg 
lag der im vierten Quartal 2018 ermittel-
te höchste Angebotspreis für Eigentums-
wohnungen bei 15.455 EUR/qm.

Baugenehmigungen 
bilden Nadelöhr

Die Geschwindigkeit bei der Erteilung 
von Baugenehmigungen rangiert in den 
Metropolregionen Hamburg, Nürnberg 
und Wien gemäß einer aktuellen Aus-
wertung der PROJECT Immobilien Grup-
pe bei rund zehn Monaten. München 
bringt es auf neun Monate, Berlin auf 
acht. „Mit sieben Monaten gehört Frank-
furt am Main unserer Analyse zufolge zu 
den Städten mit den derzeit schnellsten 
Genehmigungsverfahren“, sagt Michael 

Weniger, Vorstand Projektsteuerung bei 
der PROJECT Real Estate AG. Im Durch-
schnitt benötigt eine Baugenehmigung 
in den von PROJECT gewählten Investi-
tionsmärkten knapp neun Monate. „Die-
se Genehmigungszeiten gelten für un-
sere größeren Bauvorhaben, die bis zu 
200 Wohneinheiten umfassen. Kleinere  
Wohnimmobilienentwicklungen mit bei-
spielsweise 25 Einheiten werden in der 
Regel um bis zu 50 Prozent schneller ge-
nehmigt“, erläutert Weniger.

Fazit

Die stabilen Marktbedingungen in den 
untersuchten Me-
t ropo l reg i onen 
sind auch 2019 
aussichtsreich für 
Kap i t a l an l ege r. 
Treiber der Nach-
frage bleibt der 
anhaltende Wohn-
raummangel in den 
Ballungsgebieten 
und das weiterhin 
niedrige Zinsniveau. 

„Bankenunabhängige, mit Eigenkapital fi-
nanzierte Projektentwicklungen auf der 
Basis professionellen Researchs werden 
sich auf Grund Vermietungssicherheit, 
Neubauqualität und Standortresearch 
auch bei negativen volkswirtschaftlichen 
Entwicklungen als sicherste Anlage he-
rausstellen“, resümiert Rohmert. Insbe-
sondere im Bereich der Immobilienent-
wicklung mit Fokus auf den Wohnungs-
neubau bieten Beteiligungen an professio-
nell gemanagten Immobilienfonds attrak-
tive Renditechancen für Privatanleger als 
auch für institutionelle Investoren. Weite-
re Informationen unter www.project-in-
vestment.info

Autor: Christian Blank, Pressesprecher, 
Leiter Marketing und Prokurist 
PROJECT Beteiligungen AG.

Stadtgebiet Max. Min.
Durchschnitt

(Stand Dez 18)
Durchschnitt

(Stand Dez 17)
VKP-Steigerung 
Dez 17 – Dez 18

Berlin 19.895 2.790 6.259 5.895 + 6,8 %

Hamburg 15.455 3.351 5.808 5.832 –  0,4 %

Frankfurt a. M. 14.400 4.440 7.134 6.419 + 11,1 %

Nürnberg 5.966 3.060 4.703 4.467 + 5,3 %

München 21.821 6.495 9.453 8.715 + 8,5 %

Düsseldorf 12.232 3.795 6.568 5.508 + 19,2 %

Köln 7.959 3.106 5.130 5.119 + 0,2 %

Wien 14.542 2.965 5.406 5.242 + 3,1 %

Quelle: PROJECT Research · Alle Angaben in EUR pro qm
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Aktuelle Publikums-AIF am Markt
Initiator/Asset 
Manager

KVG Verwahrstelle Fondsname Beteiligung an/Investiert in Mindestbet.

BVT derigo GmbH & Co. KG
Hauck & Auf-
häuser

IFK Select Zweimarktportfolio 
Fonds

Immobilien in Deutschland 2.000 EUR

DF Deutsche 
Finance

DF Deutsche Finance 
Investment GmbH

CACEIS
DF Deutsche Finance Private 
Fund 12 Immobilien Global

Infrastrukurimmobilien global 5.000 EUR

DF Deutsche 
Finance

DF Deutsche Finance 
Investment GmbH

CACEIS
DF Deutsche Finance Invest-
ment Fund 13

Immobilien global 5.000 EUR

DFV
HKA Hanseatische Kapi-
talverwaltung AG

DEHMEL Rechts-
anwaltsgesell-
schaft mbH

DFV Deutsche Fondsvermögen 
Hotel Oberursel

Hotel in Oberursel bei Frankfurt 20.000 EUR

Dr. Peters
Dr. Peters Asset Finance 
GmbH & Co. KG Kapital-
verwaltungsgesellschaft

CACEIS
Dr. Peters DS 142 Hotel Ober-
pfaffenhofen

Hotelimmobilie Courtyard by Marriott 
Oberpfaffenhofen

20.000 EUR

Flex Fonds FLEX Fonds Invest AG CACEIS Flex Fonds Select 1
Gewerbeimmobilien mit überdurch-
schnittlichen Standortfaktoren

10.000 EUR

Habona
HANSAINVEST Hanseati-
sche Investment-GmbH

Hauck & Auf-
häuser

Habona Deutsche Einzel- 
handelsimmobilien Fonds 06

Einzelhandelsimmobilien in Deutschland 10.000 EUR

HANNOVER 
LEASING

HANNOVER LEASING 
Investment GmbH

State Street Bank 
GmbH

HL Hotel- und Büroimmobilie 
Ulm

Immobilie mit überwiegender Hotel-
nutzung

10.000 EUR

HTB
HTB Hanseatische Fonds-
haus GmbH 

BLS Verwahrstelle 
GmbH Wirt-
schaftsprüfungs-
gesellschaft

HTB 10. Immobilienportfolio Immobilienfonds in Deutschland 5.000 EUR

Marble House Marble House Capital AG BNY Mellon
Marble House SL-Capital 
Mid Market

kleinere und mittlere Mittelstands-
Portfoliounternehmen

20.000 EUR

ÖKORENTA Auricher Werte GmbH

BLS Verwahrstelle 
GmbH Wirt-
schaftsprüfungsge-
sellschaft

ÖKORENTA Erneuerbare
Energien 10

Wind- und Solarenergieparks 10.000 EUR

PATRIZIA
GrundInvest

PATRIZIA GrundInvest 
Kapitalverwaltung

Hauck & Auf-
häuser

PATRIZIA GrundInvest
Frankfurt/Hofheim

Innerstädtisches Nahversorgungscenter 
mit breitem Branchenmix

10.000 EUR

PATRIZIA
GrundInvest

PATRIZIA GrundInvest 
Kapitalverwaltung

Hauck & Auf-
häuser

PATRIZIA GrundInvest
Berlin Landsberger Allee

gemischt genutzte Gebäude-Ensemble 10.000 EUR

PI Pro·Investor
PI Fondsmanagement 
GmbH & Co. KG

Asservandum 
Rechtsanwaltsge-
sellschaft mbH

PI Pro·Investor Immobilien- 
fonds 4

deutsche Bestandsimmobilien 10.000 EUR

Primus Valor Alpha Ordinatum GmbH
M.M. Warburg 
& CO

ImmoChance Deutschland 9 
Renovation Plus

Wohnimmobilien in Deutschland 10.000 EUR

PROJECT 
Investment

PROJECT Investment CACEIS PROJECT Metropolen 17 Immobilien in Deutschland 10.140 EUR

PROJECT 
Investment

PROJECT Investment CACEIS PROJECT Metropolen 18 Immobilien in Deutschland 10.000 EUR

US Treuhand
ServiceInvest Kapitalver-
waltungsgesellschaft mbH

Hauck & Auf-
häuser

UST XXIV Las Vegas Immobilie in Las Vegas 30.000 USD

WealthCap
WealthCap Kapitalverwal-
tungsgesellschaft mbH

State Street Bank 
International 
GmbH

Wealthcap Fondsportfolio 
Private Equity 21

Immobilien in Deutschland 20.000 EUR

WealthCap
WealthCap Kapitalverwal-
tungsgesellschaft mbH

State Street Bank 
International 
GmbH

WealthCap Immobilien Deutsch-
land 41

Bürogebäude in der Region Stuttgart, 
Karlsruhe und Freiburg

10.000 EUR

ZBI
ZBI Fondsmanagement 
AG

Hauck & Auf-
häuser

ZBI WohnWert 1 Immobilien in Deutschland 5.000 EUR

ZBI
ZBI Fondsmanagement 
AG

Asservandum 
Rechtsanwaltsge-
sellschaft mbH

ZBI Professional 11 Wohnbauimmobilien in Deutschland 25.000 EUR



BETEILIGUNGSREPORT 12019 17

ASSET

Weitere alternative Investments: 
Initiator/Asset 
Manager

Art der rechtlichen Gestaltung Fondsname Beteiligung an/Investiert in Mindestbet.

12.18. 
Investment 
Management

Direktinvestment verschiedene Investments Hotel- und Touristikimmobilien k.A.

asuco
nachrangige Namensschuld- 
verschreibung

ZweitmarktZins 05-2017
Nachrangige  Namensschuldverschreibungen  
mit  variablen Zins- und Zusatzzinszahlungen

5.000 EUR

Buss Capital Direktinvestment Buss Container 72 - Direkt (EUR) neue 20-Fuß-Standard-Tankcontainer 13.750 EUR

Buss Capital Direktinvestment Buss Container 71 - Direkt (USD) neue 20-Fuß-Standard-Tankcontainer 15.900 USD

Deutsche 
Lichtmiete

Direktinvestment und Anleihe verschiedene Investments
Direktinvestitionen in Deutsche Lichtmiete 
LED-Industrieprodukte

k.A.

Exporo Berlin 
GmbH

Anleihe verschiedene Anleihen Immobilien in Deutschland k.A.

Green City 
Energy

nachrangige Inhaberschuldver-
schreibung

verschiedene Anleihen regenerative Energien k.A.

Solvium 
Capital

Direktinvestment Wechselkoffer Euro Select Nr. 5
junge, bereits in Erstvermietung befindliche 
Wechselkoffer

10.400 EUR 

Solvium 
Capital

Direktinvestment Wechselkoffer Euro Select Nr. 6 gebrauchte, bereits vermietete Wechselkoffer 6.900 EUR

Jäderberg & 
Cie.

Vermögenslage
JC Sandalwood Invest 10 (Einmalan-
lage)

Sandelholz-Plantagen in Australien 10.400 EUR

Jäderberg & 
Cie.

Vermögenslage JC Sandalwood Invest 11 (Sparplan) Sandelholz-Plantagen in Australien mtl. 100 EUR

Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Quelle: eigene Zusammenstellung, efonds.com, beteiligungsfinder.de

Stand: Februar 2019

Vorankündigungen: 
Initiator/Asset Manager Name Art der rechtlichen Gestaltung

PATRIZIA GrundInvest PATRIZIA GrundInvest Dresden Publikums-AIF

INP 26. INP Publikumsfonds Publikums-AIF

Bundesbank-Kapitalmarktstatistik Oktober 2018
Geschlossene inländische Investmentvermögen/-fonds 

Stand am Jahres- bzw. Monatsende in Mio. Euro 2017
2018
März

2018
Juni

2018
Oktober

Summe Vermögenspositionen 78.184 77.295 78.584 75.804

Summe Verbindlichkeiten 30.293 28.752 27.396 26.779

Fondsvermögen insgesamt 47.890 48.543 51.189 49.025

Nachrichtlich

Anzahl der einbezogenen Fonds 3.469 3.362 3.347

Mittelaufkommen -53 132 -1.284

Mittelzuflüsse 271 195 396

Eintragsausschüttungen 589 397 254
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 ■ Wohnimmobilien an verschiedenen Standorten

 ■ Breite Streuung auf zahlreiche Einzelmieter und 

Einzelimmobilien

 ■ Systematische Aufwertung des Wohnungsportfolios

 ■ Staatlich geförderte Finanzierungsprogramme

 ■ Investition in reale Werte – Sachwerte

 ■ Einfaches, transparentes Konzept

 ■ Professionelles Objekt- und Vermietungsmanagement

Investitionen in 

Deutsche 
Sachwerte  

Primus Valor AG  |  Harrlachweg 1  |  68163 Mannheim  |  Tel. 06 21 49 09 66-0  |  info@primusvalor.de

IMMOCHANCE
DEUTSCHLAND

 Wohnimmobilienfonds

 Photovoltaik-Direktinvestments

 für eine stabile und nachhaltige Rendite

Die DIN-Norm 77230 „Basisanalyse der fi-
nanziellen Situation von Privathaushalten“ 
soll zu einer objektiven Finanzberatung 
nach klaren Vorgaben beitragen. Etwa 40 
Vertreter von Banken, Versicherungen, 
Finanzberatungsunternehmen, Prozess-
entwicklern, aus der Wissenschaft und 
von Verbraucherseite haben den Entwurf 
gemeinsam erarbeitet. Bis zum 8. August 
2018 kann diesen jeder auf https://www.
din.de einsehen und kommentieren. Jeder 
Hinweis wird von DIN geprüft und kann in 
das finale Dokument einfließen – nach Ab-
schluss der Einspruchsphase soll die Norm 
voraussichtlich im vierten Quartal 2018 
veröffentlicht werden.

Initiator und Obmann des Normenausschusses, der die DIN 77230 
erarbeitet hat: Dr. Klaus Möller. Bild: Defino

Finanzberatung nach klaren Regeln
Entwurf für die DIN 77230 „Basisanalyse der finanziellen 
Situation von Privathaushalten“ veröffentlicht

Für objektive Empfehlungen

Welche Versicherungen hat der Kunde? 
Gibt es finanzielle Rücklagen? Was emp-
fiehlt sich für die Altersvorsorge? Diese 
und weitere Fragen können Berater im 
Gespräch mit Kunden dank DIN-Norm 
nach einem festgelegten Prozess klä-
ren. „Mit einer Finanzanalyse nach DIN 
77230 lassen sich messbare, objektive 
und am individuellen Bedarf ausgerich-
tete Empfehlungen geben“, erklärt Dr. 
Klaus Möller, Initiator und Obmann des 
Normenausschusses, der die DIN 77230 
erarbeitet hat. Der standardisierte Prozess 
hilft dabei, die finanzielle Situation von 

Privathaushalten in den Bereichen Sach-/
Vermögensrisiken, Vorsorge und Vermö-
gensplanung zu erfassen und zu bewer-
ten. Berater haben für das Gespräch mit 
dem Kunden so zudem eine nützliche 
Orientierungshilfe. Verbraucher können 
sich dank DIN 77230 auf nachvollziehba-
re und unabhängige Ergebnisse verlassen: 
Wird nach Norm gearbeitet, ist das Ergeb-
nis der Analyse immer vergleichbar, egal 
welcher Berater diese vorgenommen hat.

Erfahrungen mit DIN SPEC 
77222 berücksichtigt

Der Norm-Entwurf basiert auf der DIN 
SPEC 77222 „Standardisierte Finanzana-
lyse für den Privathaushalt“. Die Spezifi-
kation wird bereits seit 2014 von Banken, 
Versicherungen und Finanzberatern zur Be-
ratung verwendet. Der nun veröffentlichte 
Entwurf für die Norm geht inhaltlich noch 
einen Schritt weiter: „Die Erfahrungen, die 
Anwender mit der DIN SPEC gemacht ha-
ben, sind in die DIN 77230 eingeflossen, 
die Norm ist deshalb noch näher dran an 
den Bedürfnissen der Branche. Außerdem 
sind neue Themen wie „Zinsänderungsrisi-
ko bei Immobilienfinanzierungen“, „Schaf-
fung von Startkapital für die Ausbildung“ 
sowie „Schaffung von Eigenkapital für den 
Erwerb von eigengenutztem Wohneigen-
tum“ hinzugekommen. 

Wir empfehlen deshalb, sich an der DIN 
77230 zu orientieren, sobald der fina-
le Standard veröffentlicht ist“, sagt Dr. 
Klaus Möller. Hinzu kommt: Im Gegen-
satz zu einer DIN SPEC, die in kleineren 
Arbeitsgruppen und ohne Konsenspflicht 
entsteht, wird eine DIN-Norm von allen in-
teressierten Kreisen gemeinsam erarbeitet. 
Normen genießen in den jeweiligen Bran-
chen deshalb in der Regel einen höheren 
Stellenwert und eine größere Akzeptanz.
Quelle: DIN e.V.
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Anzeige

In der 3. Juliwoche 2019 startet ein 
Herz-ensprojekt für den Gründer der Stif-
tung Finanzbildung, Edmund Pelikan: Die 
Deutschen Finanzbildungstage in Lands-
hut. Zur Hauptveranstaltung am 18. Juli 
2019 lädt die Stiftung Ökonomen, Wis-
senschaftler, Politiker, Wirtschaftspäda-
gogen und Journalisten zur Diskussion 
über die Zukunft der Finanzökonomie 
ein. In diesem Rahmen werden dann 
auch Preise für den Finanzjournalisten 
des Jahres, den Finanzblogger des Jah-
res und den Finanzpädagogen des Jahres 
vergeben. 

In der Woche vom 13.07. bis 20.07.2019 
sollen unter anderem auch als Rahmen-
veranstaltungen Workshops für Schüler, 
Kinofilme mit anschließenden Diskus-
sions-runden, Finanzbuchlesungen bis 
hin zu Expertenrunden für Finanzprofis 
durchgeführt werden. Natürlich soll auch 
die Freude nicht zu kurz kommen: Es ist 
ein Charity-Golf-Turnier, Genussrunden 
und Finanzkabarett geplant. 

Sie wollen dieses kleine Pflänzchen unter-
stützen und helfen es zum Global finan-
cial literacy forum weiterzuentwickeln,  

 

 

 
 

dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf  
unter: 
Stiftung Finanzbildung gUG
Altstadt 296
84028 Landshut
info@stiftung-finanzbildung.de
Geschäftsführer Edmund Pelikan 

Ein kleiner Schritt für die Finanzbranche, 
ein großer Schritt für die Finanzbildung

St
if t
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inanzbildun
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Flächenumsatz in den Büroimmobilienmärkten 
der Big 7 sinkt - Mieten steigen weiter

Die Stimmung in der deutschen Wirt-
schaft hat sich zum Jahresende 2018 
eingetrübt. Ende November ist der ifo-
Geschäftsklimaindex zum dritten Mal in 
Folge gesunken, allerdings von einem ho-
hen Niveau herkommend. Sowohl die Be-
urteilung der aktuellen Lage war schlech-
ter als auch die Erwartungen. Dennoch: 
Führende Institute rechnen im neuen Jahr 
mit einem anhaltenden Aufwärtstrend. 
Auch wenn das Wirtschaftswachstum an-
gesichts der zunehmenden Risiko- und Ab-
kühlungsfaktoren nicht mehr ganz so stark 
ausfallen dürfte, rechnet derzeit kein ein-
ziges Institut mit einer Rezession im Jahr 
2019. „Mit Argusaugen und einer Portion 
Nervosität blicken aber insbesondere die 
exportorientierten Unternehmen über den 
Kanal nach London und über den großen 
Teich nach Washington. Sowohl ein ‚No-
Deal-Szenario‘ im Brexit-Gezerre als auch 
eine Erhöhung der Einfuhrzölle im Gefol-
ge einer Verschärfung des Handelsstreits 
zwischen den USA und China stellen die 
beiden gefährlichsten Brandherde für 
die deutsche Konjunktur dar“, so Timo  
Tschammler, CEO JLL Germany.

Das Bruttoinlandsprodukt soll laut Con-
sensus Forecast 2018 um real 1,8 % und 
damit leicht unter dem Wert der vorange-
gangenen zwei Jahre wachsen. Für 2019 
wird ein weiter leicht reduziertes Wachs-
tum in Höhe von 1,6 % erwartet. Der Ar-
beitsmarkt sendet aber weiterhin positive 
Signale und trotzt damit der abflauenden 
Konjunktur. 2018 hatten 44,8 Millionen 
Menschen in Deutschland einen Job, die 
Zahl der Beschäftigten kletterte im ver-
gangenen Jahr auf den Rekordstand der 
Wiedervereinigung im Jahr 1991. Nach 
vorläufigen Berechnungen sorgte eine 
gesteigerte Erwerbsbeteiligung der inlän-
dischen Bevölkerung sowie die Zuwande-
rung ausländischer Arbeitskräfte für diese 
positive Entwicklung. Verglichen mit 2017 
nahm die Erwerbstätigkeit um 562.000 

Personen oder 1,3 Prozent zu. Insgesamt 
setzte sich der nun seit 13 Jahren anhal-
tende Anstieg der Erwerbstätigkeit fort, 
wobei besonders im Dienstleistungssektor 
neue Jobs geschaffen wurden.

Büroflächenumsatz gesunken, 
verbleibt aber auf hohem 
Niveau
Aufgrund wachsender Beschäftigtenzah-
len ist auch die Büroflächennachfrage der 
Unternehmen hoch. Im Gesamtjahr 2018 
lag das Büroflächenumsatzvolumen in 
den Big 7 bei knapp 4 Mio. m². Das ver-
gangene Jahr reihte sich somit auf Platz 
2 in der ewigen Statistik hinter dem Jahr 
2017 ein, das Minus fiel mit 6,5% aller-
dings moderat aus. Und es gilt zu relati-
vieren: „Der Umsatzrückgang ist ange-
sichts des Beschäftigungswachstums nicht 
auf eine nachlassende Expansionstätigkeit 
oder eine erlahmte Umzugsbereitschaft 
der Unternehmen zurückzuführen. Viel-
mehr konnten einige geplante Umzüge 
aufgrund eines nicht vorhandenen An-
gebotes an passenden Büroflächen nicht 
realisiert werden. Diesen Zusammenhang 
belegt auch die gestiegene Nettoabsorp-
tion, die sich im Gesamtjahr und in der 

Aggregation über die Big 7 auf 1,2 Mio. 
m² belief. Sie liegt damit noch einmal 
um 10% über dem Vorjahresniveau und 
gleichzeitig auf dem höchsten Stand der 
letzten 5 Jahre - trotz steigender Flä-
cheneffizienz bei Neuanmietungen und 
folglich weniger Fläche pro Arbeitsplatz“, 
so Tschammler.

Tschammler weiter: „Im Blick voraus auf 
2019 ist ein weiterer Rückgang des Bü-
roflächenumsatzes abzusehen. Primär 
weiterhin zunächst aufgrund mangelnder 
Flächenverfügbarkeit, im Laufe des Jahres 
könnte sich allerdings in Folge einer wei-
teren konjunkturellen Abschwächung ein 
zusätzlicher Nachfragerückgang einstel-
len. Dies muss vor dem Hintergrund der 
aktuell labilen und unsicheren Konjunktur-
aussichten im Konjunktiv formuliert wer-
den. Wir sind uns aber sicher, dass das 
Umsatzniveau zum Jahresende 2019 im 
historischen Kontext allerdings auf einem 
hohen Niveau bleiben wird.“

Mit Blick auf die einzelnen Märkte voll-
zieht sich der Umsatzrückgang in sechs 
der sieben Immobilienhochburgen. Einzig 
in Düsseldorf konnte ein Umsatzwachs-

Die sieben deutschen Immobilienhochburgen
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tum gegenüber 2017 auf 415.000 m² 
konstatiert werden (+ 6%). Angeführt 
wird die Umsatzstatistik aber auch 2018 
von München und Berlin. In der bayeri-
schen Landeshauptstadt wurde die Milli-
onen-Schallmauer mit 975.000 m² auch 
2018 knapp verpasst, der Rückgang ge-
genüber 2017 fiel mit 2% relativ milde 
aus. Etwas deutlicher reduzierte sich der 
Umsatz in der deutschen Hauptstadt. Die 
nun registrierten knapp 842.000 m² ent-
sprechen einem Rückgang von fast 11% 
gegenüber 2017. Prozentual den stärks-
ten Rückgang musste allerdings Stuttgart 
mit fast 16% hinnehmen. „Sicherlich kein 
Zufall, dass sowohl Stuttgart als auch Ber-
lin über die geringsten Leerstandsquoten 
verfügen, deshalb gilt es auch hier zu 
betonen, dass der Umsatzrückgang nicht 
auf ein nachlassendes Anmietungsinteres-
se der Unternehmen zurückzuführen ist, 
sondern schlicht auf mangelndes Flächen-
angebot“, betont Helge Scheunemann, 
Head of Research JLL Germany.

Marktbedeutung flexibler Büro-
flächenbetreiber steigt, sin-
kende Leerstände verhindern 
stärkere Expansion
Bereits im Vorjahr zeigte sich die Um-
satzstärke von Anbietern flexibler Bü-
roarbeitsplätze. Auch 2018 hält deren 
Expansionstätigkeit an. Der Anteil dieser 
Branche am Flächenumsatz beträgt wie 
im Vorjahr 6 % - in Toplagen (CBD) sind 
es sogar 16 %. „Allerdings: Die Flächen-
knappheit in Toplagen erschwert auch 
deren Expansionspläne. Bei einem höhe-
ren Angebot würden die Umsätze deut-
lich höher ausfallen“, so Scheunemann.

Die Problematik sinkender Leerstände 
betraf im vergangenen Jahr natürlich alle 
Unternehmen und Branchen und hat sich 
wie ein roter Faden durch das Jahr gezo-
gen. Die Leerstandsquote in den Big 7 
notiert am Jahresende bei 3,6 % und da-
mit 1,1%-Punkte niedriger als Ende 2017. 
In jeder der Big 7 reduzierte sich das 
Leerstandsvolumen in der 12-Monatsbe-
trachtung im zweistelligen Prozentbereich 
mit den signifikantesten Rückgängen in 
Berlin und Köln. So liegt die Quote Ende 

Dezember in Berlin bei nur noch 2% und 
auch in Stuttgart zeigt sie sich mit 2,2% 
nur marginal höher. Mittlerweile rutschte 
der Leerstand auch in München unter die 
3%- und in Hamburg unter die 4%-Mar-
ke. „Die Flächenknappheit in einigen Teil-
märkten wirkt seit geraumer Zeit als star-
kes Hemmnis für die unternehmerische 
Entwicklung. In sechs Münchener und je 
drei Berliner und Stuttgarter Teilmärkten 
liegt die Leerstandsquote mittlerweile 
teils deutlich unter 1%“, erklärt Helge 
Scheunemann.

Scheunemann weiter: „Teilweise sind das 
bereits dramatische Flächenengpässe und 
es stellt sich die Frage, ob die Leerstän-
de noch weiter sinken können. Unter 
Berücksichtigung der aktuellen Fertigstel-
lungszahlen für 2019 gehen wir davon 
aus, dass die Quoten auch im laufen-
den Jahr noch einmal leicht nachgeben 
und in der Aggregation auf 3,5% sinken 
werden. Mittelfristig deutet sich aber ein 
Richtungswechsel an und in Stuttgart 
und München erwarten wir sogar wieder 
leicht steigende Leerstände.“

Fertigstellungen wachsen nur 
moderat und geplante Entwick-
lungen verschieben sich
Die Bürofertigstellungen sind im Gesamt-
jahr 2018 um knapp 8% auf 927.000 m² 
gegenüber 2017 gestiegen. Die höchs-
ten Volumina entfielen dabei auf Mün-
chen mit fast 300.000 m² und Berlin mit 
147.000 m².
Eigentlich sollte das Neubauvolumen in 
den nächsten zwei Jahren wieder deutlich 
anziehen, doch die aktuellen Auswertun-
gen zeigen erneut signifikante zeitliche 
Verschiebungen der Projekte. So werden 
2019 nur noch 1,68 Mio. m² an Neubau-
flächen erwartet (anstatt der noch zum 
Herbst prognostizierten 1,8 Mio. m²) 
und auch für 2020 sank das projektierte 
Volumen um rund 200.000 m² auf nun-
mehr knapp 2,1 Mio. m². „Angesichts der 
niedrigen Leerstandsquoten sollte doch 
nun eigentlich die Stunde der Projektent-
wickler schlagen. Doch die hohe Auslas-
tung der Baubranche, der Fachkräfteman-
gel, die langen Genehmigungszeiten und 

die immer weiter steigenden Ausbau- und 
Baukosten behindern die Realisierung 
von geplanten Vorhaben. Und wenn 
neue Flächen fertiggestellt werden, sind 
diese oftmals bereits durch Vorvermietun-
gen belegt“, berichtet Timo Tschammler. 
So sind von den anvisierten 1,68 Mio. m² 
in diesem Jahr nur noch etwa 481.000 
m² frei (29%). Für 2020 sind es aktuell 
noch rund 60%, die für potenzielle Mie-
ter zur Verfügung stehen. Tschammler 
weiter: „Sollte die Nachfragedynamik in 
den kommenden Wochen und Monaten 
aber anhalten, ist zu erwarten, dass sich 
dieser noch freie Flächenanteil schnell re-
duzieren wird.“

Mietpreise haben kräftig ange-
zogen – weiteres Wachstum zu 
erwarten
Das seit geraumer Zeit bestehende Un-
gleichgewicht zwischen Nachfrage und 
Flächenangebot in Form eines hohen 
Nachfrageüberschusses hat bereits seit 
2010 zu steigenden Mietpreisen in den 
Big 7 geführt. Allein 2018 betrug der An-
stieg in der Aggregation über alle Big 7 
hinweg 6,4%. Dabei zeigten alle sieben 
deutschen Immobilienhochburgen einen 
Zuwachs. Spitzenreiter im 12-Monats-
vergleich sind Berlin (+13,3 %) und Köln 
(+6,8 %). Auch 2019 wird das Wachstum 
– dann allerdings mit verminderter Stärke 
(3,5%) - anhalten. „Und Ende des Jahres 
könnte es sein, dass München Frankfurt 
Stärker noch als in den zentralen Innen-
stadtlagen der Städte, wo in der Regel 
die Spitzenmieten erzielt werden, zo-
gen die Mietpreise in sekundären Lagen 
an. In den letzten 5 Jahren wurden für 
Zweit- und Drittlagen mit 23% bzw. 26% 
deutlich stärkere Zuwächse generiert als 
in den Toplagen, wenn auch von einem 
niedrigeren Ausgangsniveau herkom-
mend. Dennoch zeigt diese Analyse, dass 
Teilmärke abseits von Prime durchaus at-
traktive Alternativen für Büronutzer dar-
stellen.

Autor: �Timo Tschammler, CEO JLL 
Germany 
Helge Scheunemann, Head 
of Research JLL Germany
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Die Sachwertbranche hat wieder 
einen festen Treffpunkt

Das Sachwert-Kolloquium - durchgeführt von den Fachjournalisten Friedrich Wanschka, 
Stefan Loipfinger und Markus Gotzi – ist in nur drei Jahren zum wichtigen und festen 

Zusammentreff der Sachwertbranche geworden. Rund 100 Branchenteilnehmer hatten wieder 
den Weg zum Flughafen München gefunden. Zusammenfassend kann man sagen: Die Branche 
lebt, die Branche verändert sich stetig und der Vertrieb von Sachwertanlagen findet neue Wege.

Im ersten Themenblock – geleitet von 
Stefan Loipfinger - ging es zunächst um 
die rechtliche Stellung und die Analyse 
der Produkte. Ein schwieriges Umfeld, da 
gerade im Vertriebsjahr die Insolvenz des 
Containeranbieter P&R fällt. Trotzdem 
brach Andreas Heibrock mit Eifer und vol-
ler Überzeugung die Lanze für den Publi-
kums-AIF und die Positionierung im wei-
ßen Kapitalmarkt. Natürlich ist das auch 
seine Aufgabe, nicht nur als Geschäfts-
führer in der Patrizia-Gruppe, sondern 
auch als Mitglied im Präsidium der ZIA, 
dem Zentralen Immobilien Ausschuss und 
Interessensvertretung der (Immobilien)
Emittenten. Weitere Referenten sehen 
das Imageproblem der Sachwertbranche 
in der wachsenden Zahl an Vermögens-
anlagen, die oft als Investmentvehikel zur 
Umgehung der Regulierung dient. Die 
Debatte drehte sich wieder stark um die 
Kosten bei geschlossenen Investmentver-
mögen. Dr. Voss brachte die Anwesenden 
auf den neuesten Stand bei den recht- 
lichen Themen von Finanzmarktproduk-

ten auf EU-Ebene sowie auf Bundes-Ebe-
ne.

Im zweiten Themenblock – geleitet von 
Markus Gotzi - standen die Marktzah-
len und der Markt im Mittelpunkt. Aus-
führlich berichtete Stefan Loipfinger von 
seiner Markterhebung, die nicht nur das 
Jahr 2018 behandelte, sondern auch die 
Entwicklung der letzten fünf Jahre. Erst-
mals wurden wieder Zeichnungssummen 
und Zeichnerzahlen genannt und auch 
das brandaktuelle Thema der Schwarmfi-
nanzierung eingebunden. Mehr dazu im 
Artikel „Zukunft der geschlossenen In-
vestmentvermögen?“ in diesem Heft. In 
der Diskussion kristallisierte sich heraus, 
dass der Fokus im Markt weiterhin auf 
den Immobilien liegt, dass die dahinterlie-
genden Modelle jedoch insbesondere im 
institutionellen Bereich austauschbar sind. 

Der dritte und wohl für die Zukunft wich-
tigste Themenblock – geleitet von Fried-
rich Wanschka – befasste sich mit dem 

Vertrieb. Denn wenn gute Produkte nicht 
an den Mann gebracht werden können, 
ist eine Zukunft der Branche nicht ge-
währleistet. Helmuth Schulz-Jodexnis von  
Jung, DMS & Cie. visualisierte in einem 
sehr engagierten Vortrag, dass sowohl 
der Sinn als auch das Potential für eine 
weitere Geldanlage in Sachwerte gege-
ben ist. AfW-Vorstand Matthias Wiegel 
unterstrich das Interesse nach Sachwert-
anlagen auch bei den Finanzdienstleistern 
auf Basis einer breit angelegten FDL-Be-
fragung. Aber auch die neuen Vertriebs-
wege, wie das Crowdinvesting, bieten in 
Zukunft immer mehr Potential. 

Kurzum: Das Sachwertkolloquium war 
wiederum eine rundum gelungener Bran-
chentreff mit ausreichend Zeit zum Netz-
werken und eine gute Grundlage, sich 
wieder ein eigenes Bild zum Markt zu 
prägen. 
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Wechsel in der Branche 

Wer verändert sich wohin?

Carsten Baukus verstärkt 
Vertrieb der DJE Kapital AG als 
Director Retail Business 

Carsten Baukus ver-
stärkt seit Mitte Feb-
ruar als Sales Director 
Retail Business das 
Vertriebsteam der DJE 
Kapital AG (DJE). Im 
Rahmen der neu ge-

schaffenen Position ist der 46-Jährige 
unter anderem verantwortlich für die 
strategische Betreuung von Finanzver-
trieben und Maklerpools in Deutschland 
und Österreich. Zu seinem Aufgaben-
spektrum zählen die Planung und Ko-
ordination produktspezifischer Marke-
ting- und Vertriebsaktivitäten sowie der 
gezielte Ausbau weiterer Vertriebsstruk-
turen. Er berichtet an Mario Künzel, Lei-
ter Vertrieb Retail Sales. Carsten Baukus 
verfügt über mehrjährige Erfahrung im 
Fondsvertrieb sowie eine einschlägige 
juristische Ausbildung, unter anderem im 
Steuerrecht. Vor seinem Wechsel zu DJE 
war Baukus als Relationship Manager bei 
Greiff Capital Management tätig. Weite-
re Stationen waren die Wirtschafts- und 
Steuerprüfer Arthur Andersen und Ernst 
& Young, die Schweizer Investmentge-
sellschaft Multi-Invest sowie Standard 
Life Deutschland.

Hahn AG: Jörn Burghardt wird 
weiteres Vorstandsmitglied 
Jörn Burghardt wird mit Wirkung zum 1. 
Januar 2019 Vorstand der HAHN-Immo-
bilien-Beteiligungs AG. Der Aufsichtsrat 
der HAHN-Immobilien-Beteiligungs AG 
hat den 49-jährigen Diplom-Kaufmann 
und Immobilienökonom (ebs) zum zu-
sätzlichen Mitglied des Vorstands be-
stellt. Jörn Burghardt verantwortet in 
der neuen Funktion Aufgabenbereiche 
im Fonds- und Immobilien-Management 
sowie Zentralfunktionen. Weitere Vor-
standsmitglieder sind Michael Hahn, 
Vorstandsvorsitzender, und Thomas Kuh-
lmann.

Jörn Burghardt ist bereits im Jahr 2009 
in die Hahn Gruppe eingetreten. Als Ge-
schäftsführer der HAHN Fonds und Asset 
Management GmbH leitet er seitdem 
das Fonds-, Asset- und Property-Manage-
ment. Weiterhin ist er Geschäftsführer 
der Tochtergesellschaft DeWert Deut-
sche Wertinvestment GmbH. Zuvor war 
Jörn Burghardt zwischen 1998 und 2009 
Prokurist und Bereichsleiter Immobilien/
Beteiligungen bei der Zürich Vertriebs 
GmbH.

Sebastian Grobe neuer Leiter 
der Düsseldorfer Niederlassung 
von BNP Paribas Real Estate

Die Düsseldorfer Nie-
derlassung von BNP 
Paribas Real Estate hat 
einen neuen Leiter: 
Sebastian Grobe (38) 
hat diese Position am 
1. Januar übernommen 

und wird ab sofort alle Geschäftsbereiche 
in der nordrhein-westfälischen Landes-
hauptstadt verantworten. Sein Vorgänger 
Christoph Meszelinsky, der die Niederlas-
sung neun Jahre lang erfolgreich geleitet 
hat, hat sich im vergangenen Jahr auf 
eigenen Wunsch einer neuen Herausfor-
derung im Unternehmen gestellt: Seit An-

fang 2018 ist er als Co-Head Residential 
Investment tätig und verantwortet diesen 
stark expandierenden Bereich gemeinsam 
mit Udo Cordts-Sanzenbacher. 
 
Vor seinem Wechsel zu BNP Paribas Real 
Estate war Sebastian Grobe fünf Jahre 
bei AEW Europe in Düsseldorf beschäf-
tigt. Dort war er als Director im Bereich 
Real Estate Investments und zuletzt auch 
als Fund Manager für Core-plus-Büroim-
mobilien tätig. Von 2006 bis 2013 arbei-
tete der Certified Real Estate Investment 
Analyst (IREBS) als Investment Manager 
für Immobilien bei Generali sowie bei 
Savills Investment Management (vor-
mals SEB). Er absolvierte einen Master 
of Economics der Universität Maastricht 
mit dem Schwerpunkt Finance und Real 
Estate. 

Personelle Veränderungen im 
Vorstand der MPC Capital AG 
Der Aufsichtsrat der MPC Capital AG, 
hat sich mit Dr. Roman Rocke, Vorstand 
für die Bereiche Real Estate und Infra-
structure, darauf verständigt, seinen im 
Juni 2019 auslaufenden Vertrag nicht 
zu verlängern. Die Zuständigkeit für die 
von Dr. Rocke verantworteten Ressorts 
werden von Ulf Holländer (CEO) und Dr. 
Karsten Markwardt übernommen. Eine 
Neubesetzung der Position ist vorerst 
nicht vorgesehen.

Dr. Roman Rocke ist seit 2013 bei MPC 
Capital und hat in der Phase der Neuaus-
richtung intensiv dazu beigetragen, die 
MPC Capital als Asset- und Investment-
Manager für institutionelle Investoren im 
internationalen Umfeld neu zu positionie-
ren und die Unternehmensstrategie zu 
definieren. Unter seiner Führung wurde 
unter anderem der erste institutionelle 
Student-Housing-Fonds samt Entwicklung 
des Staytoo-Konzepts aufgelegt und die 
Infrastructure Unit der MPC Capital auf-
gebaut.



CONTROL

BeteiligungsReport gibt Ihnen Tipps, was Sie fragen könnten

Mark my words

Die Redaktion des BeteiligungsReport hält sich meist mit öffentlicher Kritik eher zurück. 
Denn kein Produkt oder Emittent wird besser, wenn man dies bzw. diesen an 

die Wand nagelt. Wer den Herausgeber und Sachverständigen Edmund Pelikan im 
persönlichen Gespräch bei den Analysen erlebt, weiß, dass er Tacheles redet.
Mit der Rubrik „Mark my words“ wollen wir die Leser in die Lage versetzen, bei Fachgesprächen 
die richtigen – teils bohrenden – Fragen zu stellen und sich nicht von „Vertriebsgeschwätz“ 
einlullen zu lassen. Trauen Sie sich – denn es geht um das Geld der Anleger!

Der Paukenschlag seitens Airbus kam mit 
der Vorstellung der Bilanzzahlen 2018: 
Die Produktion des Superfliegers A380 
wird eingestellt, voraussichtlich ab 2020. 
Derzeit sind etwa 200 A380 bei acht 
Fluggesellschaften im Dienst. Das bedeu-
tet zwar nicht, dass das Großflugzeug ad 
hoc aus der Luft verschwinden wird, es 
wird nur keine Neuen mehr geben. Die 
nächsten rund 20 Jahre wird man dieses 
als Werk der Ingenieurskunst noch be-
wundern können. 

A380 erfüllt Erwartungen nicht – 
Was bedeutet dies für die Anleger?

Wundern können sich aber auch die An-
leger der 21 Fonds, die im deutschen 
Markt zur Finanzierung verkauft wurden. 
Verleast wurden die Flieger dann an Sin-
gapur Airlines, Air France und Emirats. 
Sicher ist inzwischen, dass die ersten Lea-
singverträge von Singapur Airlines nicht 
verlängert wurden, Dr. Peters als Initiator 
aber auch keinen fand, der die Anschluss-
leasingverträge übernahm, so dass die 
bisherigen Rückläufer nun als Ersatzteil-

lager dienen. Und dies nicht unbedingt 
zum Schaden der Anleger, die insgesamt 
etwa 140 bis 150 Prozent ihrer Einlage 
zurückerhalten, was aber doch weit we-
niger ist, als ursprünglich in Aussicht ge-
stellt wurde. Wie dies nun bei den Air 
France Rückläufern von Dr. Peters aus-
sieht, ist noch unklar. 

Hier zeigt es sich wieder deutlich, dass 
die Investoren sich im unternehmeri-
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schem Investitionssegment befinden, wo 
Märkte sich ändern können. Wer jetzt 
sagt, er habe das 2008 bereits gewusst, 
flunkert. Natürlich gab es zu diesem Zeit-
punkt bereits auch kritische Stimmen, die 
den noch nicht existierenden Zweitmarkt 
als Gegenargument brachten. Airbus 
glaubte daran. Aber – so ist heute zu le-
sen – die europäischen Aviation Manager 
irrten sich. Zwar entwickelten sich die 
Fluggastzahlen wie erwartet stark stei-
gend. Aber nicht die großen Dreh- und 
Umsteigekreuze profitierten, sondern die 
Direktverbindungen. Hinzu kam noch die 
immer weiter steigende Sensibilität des 
Kraftstoffverbrauchs bei stark steigenden 
Kerosinpreisen. Alles in allem müsste je-
der A380 mit mindestens 500 Flugpassa-
gieren besetzt sein, um die entsprechen-
de Strecke aussichtsreich zu bedienen. 
Und dies war scheinbar nicht der Fall. 

Große Besteller zogen ihre Optionen und 
Bestellungen zurück. Massive Rabatte 
von etwa 50 Prozent mussten gewährt 
werden. Und dies alles besiegelte das 
Aus des Superjets A380. Bei Stefan Lö-
wer war zu lesen, dass DS Aviation Chef 
Christian Mailly dem Ganzen sogar ver-
sucht was Positives abzugewinnen: “Die 
Nachricht kann aber durchaus positive 
Auswirkungen haben, da A380-Flugzeuge 
jetzt nur noch auf dem Gebrauchtmarkt 
erhältlich sein werden. Das könnte zu ei-
nem positiven Effekt für unsere Verhand-
lungen über Anschlusslösungen unserer 
A380-Flugzeuge führen.”

Ob es so kommen wird, bleibt abzuwar-
ten. Es ist nicht auszuschließen, dass 
trotz anderer Erfahrung bei den ersten 
Fonds doch einige Anleger Geld verlie-
ren werden. Derzeit ist aber ein großer 

Unterschied zu Skandalen wie P&R oder 
Fidentum zu sehen – wir sind weit weg 
von einem Thema wie Insolvenz und es 
ist kein rechtliches oder sogar betrüge-
risches Fehlverhalten auf Ebene des Ma-
nagements zu erkennen. Beide Fälle in 
einem Atemzug zu nennen, wäre also 
mehr als unfair. Sondern der Markt hat 
sich deutlich anders entwickelt, als man 
es erwartet hat. Es sind sicherlich Fehl-
einschätzungen im Airbusmanagement 
festzustellen, die zu Milliardenverlusten 
bei Steuerzahler führen. Interessant aber 
ist, dass der Aktienkurs von Airbus nach 
der Verkündung des A380-Baustopps pro-
fitierte und knapp unter dem Rekordhoch 
von August 2018 bei 110 Euro lag. 

Ein Schelm, dem hier der folgende Ge-
danke kommt: „Das Geld ist nicht weg, 
es hat nur ein anderer“.
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ADI Akademie der Immobilienwirtschaft feiert 
20-jähriges Jubiläum 

Die ADI Akademie der Immobilienwirtschaft feiert in diesem Jahr ihr 20-jähriges 
Jubiläum. Das sind 20 Jahre Kontinuität und damit Vertrauen in die Institution 

und in die handelnden Personen. Das sind 20 Jahre Aus- und Weiterbildung in der 
Immobilienwirtschaft auf höchstem akademischen Niveau, Praxisnähe sowie Forschung. Das 
sind 20 Jahre persönliche Beziehungen und Kooperationen in einem gelebten Netzwerk.
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„Qualität, Seriosität, Kontinuität und der 
Wille, immer noch besser zu werden, 
sind die wichtigsten Attribute für diesen 
Erfolg“, so Prof. Dr. Hanspeter Gondring, 
FRICS, Gründer und geschäftsführender 
Gesellschafter der ADI. Das 20-jährige 
Jubiläum wird die ADI in vier bundes-
weiten Feierlichkeiten unter dem Motto 
„Karriere(n) in der Immobilienwirtschaft, 
Netzwerk, Dinner & Drinks“ begehen.

Die ADI Akademie der Immobilienwirt-
schaft wurde 1998 auf der Basis eines 
Kooperationsvertrages mit der Berufs-
akademie Stuttgart (heute DHBW) 
gegründet, um immobilienwirtschaftli-
che Fortbildung auf Hochschulniveau 
zu ermöglichen. Mit Genehmigung des 
badenwürttembergischen Wissenschafts-
ministeriums und gemeinsam mit der 
Dualen Hochschule Baden-Württemberg 

Stuttgarts verleiht die ADI den Abschluss 
„Diplom-Immobilienökonom/in (ADI)“. 
Das Studium ist sowohl von der Royal 
Institution of Chartered Surveyors (RICS) 
akkreditiert, als auch von der FIBAA mit 
50 ECTS-Punkten zertifiziert. Die FIBAA 
ist eine europäische, international ausge-
richtete Agentur für Qualitätssicherung 
und Qualitätsentwicklung in der wissen-
schaftlichen Bildung. 
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Im Januar 2019 hat der Hamburger Ana-
lyst die JC Sandalwood Invest 10 und 
11 aus dem Hause Jäderberg und Cie 
unter die Lupe genommen. Die Betei-
ligungsstruktur beschreibt er in seiner 
ausführlichen Evaluierung als deutsche 
Kommanditgesellschaft (JC 10) bzw. als 
eine atypisch stille Gesellschaft (JC 11). 
Mit diesen Konzepten soll in die Beteili-
gung an dem Ausbau eines Rohstoffmo-
nopols von Sandelholz investiert wer-
den. Konkret wird dies mit Investment 
in Plantagenanteile in Australien auf der 
Grundlage einer mit Jäderberg & Cie Hol-
ding GmbH geschlossenen Rahmenver-
einbarung realisiert werden. Die Bewirt-
schaftung erfolgt durch die seit Jahren 
erfahrenen und professionellen Planta-
genbetreiben, jetzt die Quintis-Tochterge-
sellschaft „Fieldpark“, so der Analyst. 

Stephan Appel beurteilt die aktuellen Jäderberg 
Investments in Sandelholz positiv

Im einzelnen bestätigt Stephan Appel in 
seiner aktuellen Analyse dem Emissions-
haus eine engagierte, anlegerorientierte 
und faire Betreuung, dem Konzeptionär 
eine durchdachte, schlüssige und trans-
parente Investitionsstruktur, dem Anleger 
eine überdurchschnittliche Renditeprä-
mie als Risikoausgleich als ökonomisches 
Prinzip bei einer gleichzeitig hohen öko-
logischer Bedeutung durch Rettung einer 
vom Aussterben bedrohten Baumart. 

Das Anlagekonzept scheint den Hambur-
ger Analysten zu überzeugen. In seinem 
Check-Resümee schreibt er wörtlich:
„Der mit kaufmännisch professionellem 
Know-how und einer soliden Kapitaldecke 
gestärkte Agrar-Konzern Quintis (Austra-
lia) Pty. Limited kann in den kommenden 
Jahren neben kontinuierlichen agrarbiolo-

gischen Produktivitätssteigerungen durch 
seine Monopolstellung seine Weltmarkt-
führerstellung für die Sandelholzherstel-
lung und -vermarktung weiter ausbauen.

Die JC-Vermögensanlagen profitieren so-
wohl von dem weltweit exklusiven Her-
stellerstatus des australischen Agrarun-
ternehmens als auch vom Engagement 
und der Kompetenz des Hamburger San-
delholzunternehmens Jäderberg & Cie. 
Anleger wird die aussichtsreiche Chance 
geboten, an dem wirtschaftlichen Ver-
marktungserfolg vielfältiger, innovativer 
Sandelholzprodukte teilzuhaben.“ (ep)
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FONDSBESPRECHUNG

Der Initiator
Die ÖKORENTA mit Sitz im ostfriesischen 
Aurich ist seit nunmehr 20 Jahren erfolg-
reich am Markt der Erneuerbare Energien 
tätig und hat diesen Fonds mit der eige-
nen KVG (Auricher Werte GmbH) emit-
tiert. Die auf der Homepage aktuellste 
Leistungsbilanz von 2017 weißt 7.248 
Anleger aus mit einem ursprünglich plat-
zierten Eigenkapital von 273 Millionen 
Euro. Diese sind laut dieser Leistungs-
schau in 2.805 Anteilskäufe bzw. 260 
Energieobjekte investiert. Heute dürften 
dies noch etwas mehr sein. 

Damit gehört das Auricher Unternehmen 
zu den Pionieren im grünen und nach-
haltigen Investitionsmarkt. Schwerpunkt 
ist und bleibt die Anlage der Kundengel-
der in Zweitmarktbeteiligungen, die seit 
der Regulierung in einem zweistöckigen 
Konstrukt verarbeitet werden. Mehr und 
mehr wird zusätzlich auch auf Repowe-
ring gesetzt. 

Das Konzept
Erfolgsschlüssel ist das Investitionskon-
zept. Oft wird dies so leicht dahinhin-
gesagt und darüber hinweggegangen. 

In den meisten Analysen wird natürlich 
zurecht auf den aktuellen AIF Bezug ge-
nommen. Die ÖKORENTA legt hier das 
besondere Augenmerk auf die bisherige 
Gesamtleistung und die Erfolgsstrategie 
der Fondsserie. In einem Flyer zum ÖKO-
RENTA Energieportfolio heißt es: „Beson-
derheit der ÖKORENTA Produktwelt sind 

Fondsbesprechung ÖKORENTA Erneuerbare Energie 10

Seit Jahrzehnten erfolgreich 
praktizierte Investmentstrategie

Auch im zwanzigsten Jahr ihres Bestehens hat die Auricher ÖKORENTA 
ihre erfolgreiche Strategie fortgesetzt und mit dem ÖKORENTA 

Erneuerbare Energie 10 ein starkes Produkt in der Platzierung. 

01

Werbemitteilung

Stabile Werte - Neue Energien

AURICHER WERTE
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breit angelegte Portfolios. Investiert wird 
in zahlreiche Energieparks gleichzeitig. 
…“ 

Wer dort hinter die Kulissen blickt, weiß, 
dass das Asset Management Streuung als 
Diversifikation auf allen Ebenen begreift. 
Das heißt, wenn in einer Region wie zum 
Beispiel einem küstennahen Standort der 
Ostsee schon einige Investitionen getä-
tigt wurden, werden für dieses Portfolio 
als Beimischung in Nordseestandorten 
und / oder Binnenlandstandorten in-
vestiert. Dadurch erreicht das erfahrene 
Management aus der jahrelangen Erfah-
rung, dass „Mindererträge oder sogar 
der komplette Ausfall einzelner Anlagen 
verkraftbar sind und – anders als bei 
Investitionen in Einzelprojekte – kaum  
Auswirkungen auf den wirtschaftlichen 
Gesamterfolg haben.“ 

Stabilität wird auch erreicht durch Inves-
tition in bereits bestehende Energieerzeu-
gungsanlagen, wodurch Genehmigungs-, 
Entwicklungs- und Errichtungsrisiken nicht 
vorkommen. Für alle Analysen und Be-
wertungen ist der Datenfundus, über den 
das Asset Management der ÖKORENTA 
verfügt, einer der größten Werte. Darin 
fließen Erfahrungen aus Beteiligungen an 
weit über 200 Energieparks ein, um auf 
der Basis eines umfassenden Bewertungs-
systems die Investitionen zu ermöglichen. 

Das Gesamtkonzept gliedert sich im Ein-
zelnen folgende Leistungen des Fondsma-
nagement:

+ �Identifikation lukrativer Erneuerbare 
Energien Projekte (auch im Zweitmarkt) 

+ �Analyse- und Bewertung neuer Beteili-
gungen (Wind, Solar- Bioenergie) 

+ �Analyse- und Bewertung der bestehen-
den Beteiligungs-Portfolios 

+ �Konzeption und Begleitung neuer Kapi-
talanlagen/Emissionen 

+ �Prüfung und Bewertung von Repower-
ingentscheidungen/Optimierungspoten-
zialen 

+ �Berichtswesen (Performanceberichte, 
Geschäftsberichte, Zwischenberichte) 

+ �Enger Kontakt und laufende Abstim-

mungen mit den Betreibergesellschaf-
ten der Energieparks 

Die Zahlenwelt
Das geplante Kommanditkapital des AIF 
beläuft sich auf 25 Millionen Euro. Es 
werden Auszahlungen an die Anleger in 
Höhe von ca. 154,5 Prozent vor Steu-
ern der Beteiligungssumme während des 
Anlagezeitraums bis zum Jahr 2029 pro-
gnostiziert. Auf Grundlage der WAIs wer-
den die Initialkosten mit ca. zehn Prozent 
und die laufenden Kosten mit bis zu 2,5 
Prozent des Nettoinventarwerts angege-
ben.  

Das gefällt uns
+ Erfahrenes Emissionshaus 
+ �Nachhaltiger Markt der Erneuerbaren 

Energie
+ Stabile Cashflows 
+ �Ausgezeichneter Track Rekord bei Ener-

giefonds
+ Reines Euroinvestment
+ Sehr breite Diversifikation
+ Ausgezeichnete Marktkenntnis

Was der Anleger bedenken 
sollte
# Konzeptionsbedingter Blindpool
# �Regulierungsbedingte zweistöckige 

Konstruktion
# Inzwischen hauseigene KVG
# Marktbedingte Preisschwankungen

Unser Resümee
Bereits einige Vorgängerfonds der Ener-
giefondslinie wurden mit dem Deutschen 
BeteiligungsPreis ausgezeichnet, was 
deutlicher Ausdruck der Beteiligungs- 
Report-Redaktion über die Qualität des 
Asset Management aus dem Hause ÖKO-
RENTA ist. Unaufgeregt wird dort nun 
seit Jahren Qualität abgeliefert. Die Au-
richer wissen, was diese Kompetenz wert 
ist und gehen eine faire Symbiose mit 
Anlegern und Institutionellen ein. Und 
das seit nunmehr 20 Jahren. Das verdient 
Respekt und deshalb ist die ÖKOREN-
TA auch 2019 wieder zum Deutschen  
BeteiligungsPreis nominiert, diesmal in 
der Spezialkategorie Ehrenpreis für das 
20-jährige Jubiläum. 
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ALLGEMEINES

Im Jahr 2018 sind die Gesamtwerte der 
versteigerten Verkehrswerte nach Rück-
gängen 15,5% (2017) nur noch um 9,1% 
(2018) gefallen. Dies liegt daran, dass 
die durchschnittlichen Verkehrswerte um 
über 8 % zugelegt haben, und wir lang-
sam die Bodenbildung sehen. Neue Zins-
vereinbarungen auf höherem Zinsniveau 
lassen mehr Zwangsversteigerungen er-
warten. Die politisch gewollte Niedrigzin-
sphase hält die Nachfrage nach Immobili-
en weiterhin hoch.

Ein deutlicher Zuwachs findet bei Tei-
lungsversteigerungen, also Verstei-
gerungen zwecks Auflösung der Ei-
gentümergemeinschaft aus Ehe- oder 
Erbengemeinschaften statt. In 2018 
wurden 1 Milliarde Verkehrswerte aus 
diesem Segment aufgerufen, das waren 
18,4% (Im Vorjahr 14%) aller Termine.

Argetra hat sich dem Trend gestellt und 
bietet auch für Teilungsversteigerungen se-
parate Kalender an, da sich solche Objek-
te häufig besonderer Renditen erfreuen.

Wohnimmobilien sind weiterhin die am 
häufigsten versteigerte Immobilienart.
Das heutige Zinsumfeld ist dafür prädes-
tiniert, um in Immobilien zu investieren. 
Zwangsversteigerungsobjekte werden 
vermehrt nachgefragt, weil auf dem 
normalen Markt kaum noch bezahlbare 
Immobilien zu finden sind. Die Verkehrs-
wertfest-setzungen finden zu Beginn ei-
nes ca. 2-jährigen Verfahrens statt. In Zei-
ten steigendender Immobilienpreise führt 
das dazu, dass Zwangsversteigerungs-im-
mobilien unterbewertet sind. Damit bie-
ten sich sehr gute Renditechancen, zumal 
auch noch die Makler- und Notarkosten 
entfallen.

Ab 2019 startet Argetra mit dem Rechts-
pfleger Joh. Hartenstein Seminare, damit 
In-vestoren die Chancen und Risiken einer 
Versteigerung verstehen. Zielgruppen sind 
Kaufinteressenten und neben den Betrei-

Zwangsversteigerungen 2018 in Deutschland

Autor: 
Axel Mohr
Argetra GmbH, Geschäftsführer

bern einer Teilungsversteigerung auch die 
davon betroffenen Miteigentümer.

Quelle dieser Analyse ist die Datenbank 
mit über 750.000 stattgefundenen Ter-
minen. Daraus beliefert Argetra Banken, 
Portfoliohändler und Servicer mit Analy-
sen über die Erlösquoten, Verfahrensdau-
er bei einzelnen Amtsgerichten bezogen 
auf die Objektarten, Komparables für 
die Vergleichswertberechnungen und in-
dividuellen Auswertungen. Neu sind die 
Marktschwankungsanalysen nur für ZV 
Portfolien, da sich die Schwankungswer-
te und festgelegten Parameter vom nor-
malen Markt abgekoppelt haben.

Mit diesen Daten könnten alle Banken in 
Deutschland einheitliche Risikovorsorge 
betreiben und die Bundesbank/ Bilanz-
prüfer einheitlich und bundesweit die 
Risiken im Kreditgeschäft beurteilen. Die 
Nutzung der vorhandenen Transparenz 
für Standardansätze wäre sicherlich wün-
schenswert.

Die Karte zeigt die Anzahl der in 2018 durchgeführten 
Zwangsversteigerungen je Postleitzahl
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